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Abonnements - Einkaäung .
. Mit dem 1 . Keptember eröffnen wir ein neue « Nbon »
' nnent auf da «

» » Kerliner Kolksvlatt "
mit der lßratt «beilage

„AIWstrirtes Konatagsblatt " .
„ Aeriwer « ottwWatt " mit

„ _ r _ _ _ _ _ _ _SotmtagsblÄtt " beträgt für
_ _ _ _ _ _ _War » 86 » f . , pro Woche 85 » f .

, BesfcHungtn werden von sämmllichen Zeitungt - Spedtteuren ,
ZT * von der Expedition unsere « Blatte «, Zimmtrstraße44 .
�Srn genommen .

k , M außerhalb nehmen alle Postanstalten Abonnement «
al «en Monat September gegen Zahlung von 1 Mark
� 9f . an .

Du HcdoEfu « nad Expedition
. de « „ Oerltrrer Molkablatt " .

lm dm Glgomi kam mm leram .
�ekavvllich wird w Arbeitertreise » ewe P e t i t i o «

�titet, durch welche der Reich «tag bestimmt worden soll ,

«L t L*" Kouflitt aeräth .
Setthon hat vielen Beifall bei de » Arbeiter » ge -

? u� besonder « in Berlin . Sit ging vo » de »

fceitHAutveitettt Dresden « au « und hat in fast alle » Theile »
SST »irk - lirt .

ÄÄ ' S & . IÄÄ
Um so bedauerliche, ist t », daß kürzlich in einer Ar »

tu
' J * 0 * *j ® wmlung zu N « u m ü n st « r in Holstein ,

h-b,� beulschftetsi,mge „st - eler Zeiwng " tnumphirend be »

Abnahme sämmtliche Redner gegen
Petition fich ausgesprochen habe » und zwar mit der Moti .

Ä eine solche . ttühe doch nicht, " und . wir habe » nicht
«�"$l ' a0 rJ .

e � ' Zubern zu verlange » . '
W. �tbcsterversammlung sprach fich nunmehr fast einstim -

ßege » dte Petition au « . Die Arbetter Neumünster «
oviel wir�wisse», schon sett vielen Zahre » in ihrer

gewählt ,
»och nicht von
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� Wlh MV * I «" WIKICH .
SSaM»*®6*�8 Mehrheit sozialdemokratisch
�Wbth« stiel - Neumünster ist allerding «

_ _ _

v«?�?�®ldemokrate » im Reichstag vertrete «, doch fanden

JeuMeton .

Spuren im Knude .
Roman von Ewald August König .

« stimmt mit der Spur überein ? " fragte der

»' er rasch .
| j�. ?8*lchtine »d ja , aber wir wolle « nicht zu großen
heim 7®rauf legen ; werthvoll wird diese Spur erst dann ,

für *, Räthsel de « Klumpfüße « gelöst ist, und

�«e, « ' wir »ach dieser Lösung »och la »ge suche »

5®� konnte nicht länger bleibe », er mußte »ach Hause ,
I Unterbrochene Arbeit wieder aufzunehmen .

tw ' r ' b wa « wolle « Sie nun thua r fragte Heweman »
, ? ? lange « Pause .
�»�berlasse » Sie da « mir , eine bestimmte Antwort

s» * fL�Hne» auf diese Frage jedt nicht gebe ». Fahren
rfriLr ? u beobachte » und schweigen Sie , strenge
«m�genheit muß ich unter jeder Bedingung fordern !

e,. ,8 bitte ich Sie Acht z « gebe «, wann der Baron

C?1' ich muß da « Eise « schmiede», so lange e «

to�t ®�aniIe * «erstand ihn , «, verließ da » Zimmer

�kam. � � » u schaffe», bi « Werner her «

sp�er stieg der Inspektor langsam die
wußte mehrmal « an de , Glocke ziehe »,

. BU . ww öffnete .

" SünrtrütL ®" � se ®Ste der Rentner unfreundlich .

ää .
3h » e » sage », sobald wir im Ihrem

deiterpartei die relattv « Majorität hatte und in die Stich
wähl kam . Die Arbetter Neumünster «

>li

ou

Neumünster « trugen immer dazu
redlich bei .

Run frage » wir : Habe » dies « Wahle » de » Arbeiter «

in Neumünster . etwa « genützt " . Antwort : Direkt

nicht ; wohl aber habe » fie da « Bewußtsein der Arbetter

gestärkt , da wenigsten « ei » Weg sich aufthut , auf welchem
die Besserung der Lage der Arbetter erzielt werde » kann .

Und diese » Weg habe » die Arbeiter Neumünster « bi « jetzt
energisch betreten und find auf ihm weiter geschritten .

Daß nun die Arbetter durch die Wahl vo » Arbetter »

Vertreter » keine « direkte « Nutze « gehabt habe »,
ist ficherlich nicht die Schuld dieser Vertreter .

Di « aanze Zusammensetzung de » Reichstag «, da «

kühle Zurückhalte « de « BuvdcSrath » , sie trugen die Schuld ,
daß besonder « nicht ei » Tttelchea von dem vo » sozial «
demokratischer Sette eingebrachten Arbetterschutzgesetz zur
Annahme gelangte .

So wttd ei auch nicht Schuld dieser Arbettervertreter

sei «, wen « die oben erwähnte Petition nicht zum Ziele

führt .
Aber eingebracht muß fie trotzalledem werde «, da die «

selbe unter Umstände » zu anregende », nützliche « Debatten

innerhalb der Petition « lommission und dem Plenum de «

Reichstag » führe « wird .
Ob ma « da « Ding nun . Petition " nennt , darauf

kommt e« gar nicht an . Wer fich an da » Wort stößt , der

kann auch eine Eingabe mit dem Vermerk mache « : „ A« de »

deutsche » Reich »tag I Die U«terzeichnete « verlangen , daß
u. s. w. " — Der Reichstag würde die » Schriftstück , ohne be «

sondere « Anstoß daran zu »ehme » , mit de « übrige » Petttio «e«
in der betreffende » Sache v « handeln .

Man soll fich nur nicht an Worte stoßen , sonst
kommt ma » in die spaßhafte Lage eine « recht tüchtige »
Manne « , welcher einmal im Uebereiser ausrief :

. Ei » Kind verlangt , ei » Man » fordert , deshalb
verlange ich, daß wir w den Paragraphen da « Wort

forder » fetzen ! "
Daß diele » Ausführungen stürmische Hetterkett folgte ,

läßt fich denke » . —

Aber die Sache hat doch seine sehr ernste Seite , und

die Arbetter , welche fich zur Auffassung der Neumünsterer
neige «, möge « aufmerksam »achstehende Bemerkungen der

. Norddeutschen Allgemeinen Zettung " , de » Kanzlerblatte »,
lese «, die dasselbe an die Mtttheilung der . Kieler Zettung
knüpft :

. Di « Sozialdemokratie kann jetzt die Erfahrung mache »,
daßdievonihr angezettelte Massenpetitio » zum sog « .
nannte » Arbeiterschutzgesetz fich gegen ihre Ur »

Heber richtet . Damal « wurde » de » Arbetter « die au » .

er ihn durch eine » Wink einlud , Platz zu nehme « , „ man
behauptet , Sie stände « im Dienst « der Polizei — "

„ Der Kriminalpolizei , jawohl, " unterbrach Dörner ihn
rubig , „ich habe al « Inspektor meine « Abschied genommen
und beschäftige mich privatim mit der Untersuchung dunkler

und verwickelter Fälle . "
„ Und eine » solche » Fall glaube « Sie hier gefunden zu

haben ? " spottete der Rentner . „ Dann müßte ich mich
über die auffallend « Schnelligkeit wunder » , mit der Sie ihn
fand «». "

Der Inspektor holte ein « Tabaksdos « au « der Tasche
und bot ihm lächelnd eine Prise an .

„ Schon einmal ist hier «in Einbruch versucht worden, "
sagt « er , „vielleicht war e « die «, wa « mich bewog , diesem
Hause meine besonder « Aufmerksamkeit zu widmen . "

„ Ah, wer sagte 3H» « » von jenem Einbruch ? "
. Gleichviel , wer c« mir sagte , Sie sehen , ich bi « unter »

richtet . "
. Und habe » Sie Verdacht auf eine bestimmte Person

geworfen ? '

. Vielleicht auch da « I "

„ Da wäre ich doch neugierig — "

. Geduld , mein Herr , «in Kriminalbeamter muß schwei »
gen könne «, wen » er auf einen Erfolg rechne « will, " er »

widert « der Inspektor mit einer raschen , abwehrenden Be »

wegung , „ und wen » Sie meine « Rath und meine Hilf « in

Anspruch nehme « wolle » , dann verlange ich auch von Ihne «
Verschwiegenheit . Verstehe « Sie mich wohl , Verschwiegen -

hett jedem gegenüber : Ihre Familie , Ihre Freunde , da «

Gericht — Niemand darf erfahren oder auch » ur vermuthen ,

��D«lRe»t «M trommelte ' auf dem Deckel seiner Dose

Garantie , daß Sie etwa « «Neichen werden .

schweifendste » Versprechungen gemacht , die fich
hinterher natürlich al « ganz unerfüllbar heraus »
stellte «; «# ist also schließlich kein Wunder , wen « die

sozialdemokratische « Masse » müde wer »
de « , fich vo » de « « ur vo » der Agitation « »
mache Lebende » an der Rase herumziehe « zu
lassen . "

E « ist ja selbstverständlich , daß die betreffende Arbetter «
Versammlung in Neumünster ihren ablehnende « Beschluß in
dem Sinne vorstehender Bemerkungen der „ Rordd . Allg .
Ztg . " nicht gefaßt hat ; daß fich da « Votum vielmehr
gegen die Majorttät de « Reichstage « und auch wohl gegen
da « Verhalte » de « Bu»de »rath « in solche « und ähnliche «
Frage » richte « soll , aber die Arbeiter »röge » ein »

sehe », wie Beschlüsse gedeutet werden , die fich in

solche » Frage « vo » de » Snschauunge » der große » Masse
der bewußte » Arbetter «ntferne ».

Der „ Nordd . Allg . Ztg . " auf ihre Insinuationen gegen
die Vertreter der Arbeiterpartei zu antworte » , da « ist in der
That nicht unser « Aufgabe ; aber da « könne « wir dem

offiziöse » Blatte verficher «, daß solche Angriffe gerade im

entgegengesetzte « Sinne bei den Arbetter » wirken , al « fie
wirken sollen .

Im Uebrige » empfehle » wir die betreffende Petition
an de « Reichstag de « deutsche » Arbetter » nochmal « und be »
merken zum Schlüsse , daß alle diejenige «, welche «ine solche
Agitation für »utzlo « erkläre «, konsequenter Weise
sich auch nicht mehr im Sinne der Arbeiter »

partei an denWahlen zumDeutschenReich « »
tage betheilige » dürfe » , die ja dann gleichfall «
«utzlo » sei » würde » .

Ueber ei » solche « Verhalte » aber würde die gesammte
Reaktion i » helle « Jubel ausbreche «.

Daran « möge « die deutschen Arbeiter die »öthig « Lehre
ziehe « 1

_

In dm Knichtm d « «ÄMdmzischm
FnKkiK- ZnsMtnrw

schreibt da « „ Schwab . Wochenblatt "
Wir haben schon früher darauf hingewiesen , daß die Art

und Weise , wie die Jnspeklionidezttke der Fabttken - Jnspettoren
im Königreich Württemberg cingethM find , un « sonderbar und
unpraktisch erscheint . Da « gesammte württembergische Staat « »
gebiet umfaßt 19 504 Quadratkilometer . Von den zwei Fabriken »
Inspektoren , die angestellt find , hat der eine , RegierungSrath
Mayer in Stuttgart , den Schwarzwaldkrei « , ein Gebiet von
4773 Quadrattilometer zu überwachen ; da » ganze andere Ge -
biet , nämlich der Neckar », Jagst , und Donaukrei « , fällt dem
anderen Fabriken - Jnfpettor , dem königl . Oberregierungirath von

„ Gab Ihne « der UatersuchnngSrichter dies - Garantie ? "
fragte Dörner ironisch . . That er e« wirklich , so sprach er
etwa » au » , wa « er selbst nicht glaubte , er steht hier vor
einem Räthsel , da « er vielleicht niemal « löse « wird . Glaube »
vi « nicht , ich sage Ihne » da», um mich selbst zu rühme » ,
ich bin eben zu fest überzeugt , daß da « Gericht nicht die
richtige Fährte finden wird . Ich muß e< nun Ihnen über -

lasse », ob Sie mir volle « Vertraue » schenke « und da « ge »
forderte Versprechen geben wolle », beide » muß ich forder »,
wen « ich einen Erfolg meiner Bemühungen erwarte » soll . "

„ Run wohl , ich will Ihne » da « Verspreche » geben, "
erwiderte Gottschalk nach kurzem Nachdenke «, „ und » aozdem
Sie mein Wort habe », dürfe « Sie verfichert sei », daß ich
e « auch hatte » werde . Ich kann mir denke «, daß Ei « ewig «
Fragen an mich richte « wollen , ich werde fie beantworten ,
so gut ich e » vermag . " I

. Vehr gut, " nickt « der Inspektor , „ nur bitte ich Sie
im voran « , keine meiner Fragen mit einem ungläubige «
Lächeln aufzunehmen od « gar fie mit dem Bemerken zurück »
zuweise », daß ihre Beantwortung — »a , wir werde « ja
sehe « I Sie hatte « gester » Abend etwa « viel getrunken —
bitte nehmen Sie e « mir nicht Übel, wen « ich da«, wa « ge »
sagt werde « muß , mit dürre « Worte « «»«spreche — da
möchte ich vor alle « Dwge « wisse », wa « Sie zuletzt ae »
ttunke « Habens "

„ Bordeaux . "
. Erw » « » Sie fich »och, wie viel Sie vo » diesem

Weine tranken s "

„Nicht ganz zwei Flaschen . "
. Trinke » Sie häufig schwne » Wew s '
. Ich trinke jede « Abend eine Flasche Bordeaux . "
„ Brachte «in Dien « Ihne » de » Weins "
D « Rentn « blickte befremdet auf und öffnete seine

Dose , um ihm ein « Prise anzubieten .
. Ein Dieners ' erwiderte et nachdenklich . . Nein ,

Baron v. Betgau holt « ihn . Ich saß allein w einem ent »
sernten Zimm « , weil die Gesellschaft mir zu geräuschvoll
war . d « Baron wollte mW Gesellschaft leiste «, da hotte er

de « Wein . "

„ Waren die Flasche » schon entkorkt s '

war , i

selbst



Diefenbach in VUittgart zu. Wenn diese Einiheilung de » In -

speUtonßgebtet » unpraktisch ist , so genügen sicherlich auch zwei
�adriken- Jnspektoren nicht , um die stetig wachsende württem «

bergische Industrie so zu beobachten und zu kontroliren » wie es

die Umstände verlangen . Der Regiemngsrath v. Diefmbach

hat in 108 Reisetagen 327 Anlagen besichtigt , der Regierung » «

rath Mayer 161 Anlagen in 26 Reisetagen . Daß 26 Reise¬

tage nicht genügen können , um den ganzen vchwarz -
walskrei » zu überwachen , liegt auf der Hand ; für die

drei anderen Kreise genügen auch 108 Reisetage nicht » doch sei

hier au »drücklich betont , daß der Febler im System liegt , daß
eben die Zahl der angestellten Fadriten - Jnspekroren nicht aus -

reicht.
Der Bericht , der fich mit dm VerhSltniffm im Neckar- ,

Jagst - und Donaulret « deschäfttgt . betont , daß die wirth -
schaft ' . iche Lage der Fabrikarbeiter eine günstigere sei , al » die

mancher Kleingewerbetreidendm , welch ' letztere oft eine schein -
bare Selbstständigkeit der Beschäftigung in der Fabrik vor -

ziehm . Die Thatsachen aber , die in dem Bericht au »
dem Schwarzwaldlreise angeführt werden , beweisen , daß auch
die Lage der eigentlich industriellen Arbeiter kein « bmeiden » -
wert he ist .

Wir finden im Berichte den Satz : „ Die Arbeitszeit dauert
in dm meistm Fabrilm der Textil - Industrie von Morgm » 6

bi » Abend » 7 Uhr , so daß also die Maschinm im Ganzen 12

Stunden im Betriebe find . "
Da hätten wir denn einmal amtlich widerlegt , wa »

so viele Philister immer behauptm : daß nämlich die Ar -

beitszeit fast nirgend » mehr al » 10 Stunden betrage .
Der Fabriken > Inspektor verlangt nun allerding » einen

Normalarbeititag , aber von 6 Uhr Morgm » bt » 6 Uhr
Abmd « . Eine solche Maßregel wäre ohne Wirkung ;
11 Stunden Arbeit find unsere » Erachten » eben noch viel zu
viel , nammlltch wmn man bedentt , welche Löhne in der

Trxtilbranche gezahlt werdm . Die in dieser Branche de «

schästigten Arbeiter und Arbeiterinnen können fich von ihrem
Verdienst doch unmöglich so « rnährm , daß ihr Körper

befähigt wäre , anstrmgende und langandauernde Arbeit

Jahre lang au » zuhaltm . ohne den empfindlichsten Schoden

zu leiden in vorschneller Abnutzung von Knochen und
Mu» keln .

Herr Ob « rregiemng » rath von Diefenbach gefällt fich in

seinem Bericht in volUwirthschaftlichen Auseinandersetzungen
über LehrlingSwesen , Aui breitung der Industrie u. s. w.
Diese halb alademtschm Auseinandersetzungen könnte man sehr
gut entbehren , wenn Herr von Diefenbach demüht gewesen
wäre , wie kein Kollege im Schwarzwaldkrei » , mehr pofitive und
stalisttsche Angaben über Höhe der Arbeitszeit und de » Lohne »
beizudringm . Namentlich bezüglich der Höh « de » Arbeit »«
lohne » fehlt au » dem Neckar , Jagst - und Donaukrei « jeoliche
Angabe , nicht eine einzige darauf bezügliche Ziffer findet
fich vor . Da » Zntereffe für dm Bericht wird dadurch sehr ab¬

geschwächt .
Bemühungen um Derleoung de » Zahltag » hätten wmig

Erfolg , da die Arbeiter dm Sonnabmd all Zahltag festhielten ,
beißt e». Diese „ Bemühungm " find auch ganz üdeiflüsstg .
Wa » würden wohl Beamte oder Leute au » den sogenannten
befferen Ständen denken , wenn man ihnm sagen würde : „ Am
Sonnabmd kann euch kein Geld ausgezahlt werden , damit ihr
nicht unsolide werdet I " Und wa » bei anderen recht ist , muß
auch bei dm Arbeitern billig sein !

Herr von Diefenbach verlangt ein Verbot der schichten -
weisen Nachtarbeit , die auch sehr häufig vorzukommen scheint .
Doch ist er schwankend , ob da » Verbot nicht auf die Frauen
beschränkt werden soll . Ganz richtig aber führt er au », welche

großen
Nachtheile die Nachtarbeit der Gesundheit de » Arbeiter »

Die Zahl der in Fabriken rc . im Ncckar - , Jagst , und
Donaukrei » beschäfttgtm jugendlichen Ardeiter beträgt 4686 .
Darunter find 116 Knaben und 55 Mädchen im Älter von
12 dt » 14 Jahren . Die anderen jugendlichen Arbeiter stehen
im Alter von 14 bi » 16 Jahren . Man steht , wie die Gewerbe -

ordnung der Kinderarbett noch viel >u viel Raum läßt .
Uedligeni steht im Bericht folgender merkwürdige Satz :

„ Kinder unter 12 Jahren Hab « ich arbeitend in Fabrikm
nicht angetroffen ; dagegen trifft man solche Kinder in klelnm
Fabriken nicht selten neben der in der Fabrik beschäftigten
Mutter spielmd . "

Darnach müffm also Kinder , deren Mütter ste zu Hause
nicht allein lasten wollen , die oft so schlecht « Lust der Fabrik -
räume schon im zartestm Alter einathmen . Welch eine AuSficht
für die Generation der Zukunft !

An mehreren Orten fand e » der Fabriken - Jnspektor ange -
zeigt , die Polizei zm besonderen Aufmerksamkeit darauf auf «
prforvem , ob auch die in der Gewerbeordnung vorgeschrieben «
oeschränkte Arbeitszeit für die jugenolichm Arbeiter innegehalten

Wenn der Fabrikm - Inspektor gegmüber dem Lchrlingßwesm
im Klewhandwerk die AuSdilvung in der Fabrik so rühmmd
hervorhebt , so können wir damit nicht übereinstimmen . Da »
LehrlingSwesm im Kleinhandwerk war und ist allerdings viel «

„ Nun natürlich , aber ich begreife nicht — *

»Litte , beantworte « Sie nur meine Fragm . Der
Baron holte also die Flasche «. Trank er denselben
Wein ? "

„ Nein , nur ein Gla » hat er au « der ersten Flasche « tt

mir ge . runken , später trank er weiß «« Wein . "

„Fiel Ihne « da » nicht auf ? "

„ Bewahre , er sagte mir , er dürfe keine « schwere « Wein

trinke «. , « ist eben alle » Gewohnheit . "
„ Und forderte « Sie ihn auf , oder bot er Ihnen an ,

vi « heimzubringm ? "

» Da » weiß ich nicht mehr , ich erinnere mich nur »och.
daß er mich überredete , so lange zu bleibe «, bi » er selbst
ging . Und wen « er mir auch angebotm hätte , mich heim «

S bringen , wa » wollte » Sie daran « schlußm ? Ich mußte
m dafür dankbar sein , den « ich war in der That — "

„ Er begleitete fi « also bi » in diese « Zimmers " unter »

brach der Inspektor ihn . ,Wa » that er hier ? "
Nicht», er hat nur die Kerze angezündet und » i , die

„ Er war sehr unruhig , aber er wurde wieber ruhig , al »

ich einige Worte mit ihm gesprochm hatte . E , war ein

kluge » Thier , jede » Wort verstand er —"

» Und doch hat seine Klugheit ihn nicht vor de « Gift «
mord geschützt, " sagte der Zuspektor ironisch . „ Wer dem

Rabe » da » vergiftete Fleisch hingeworfen hat , der muß dm

Bogel gekannt und gefürchtet habm . Ei « haben also
deutlich gehört , daß der Baron die Haulthüre hinter fich
zuzog ? '

»Jawohl , ganz deutlich, " erwiderte Sottschalk . »Ich
beareise gar nicht , welhalb Sie all « dies « Frage » fiellm I

Wa « hat den » Herr v. Berg « « tt der Sache zu schaffm s

Wm « er bei mir übernachtet hätte , so würde da » Berbrechm

wohl nicht verübt » ordm sein . "

. Möglich I " »ersetzte Dörner lakomsch . „ Von Ihrer
Hau»hälteria hörtm Sie bei Ihrer Heimkunft gar

nicht »?«
»Rein . "
„ Wo schlief sie ?"

fach ein Unwesen ; in der Fabrik indessen , wo «ine weitgehende
Theilung der Arbeit durchgeführt ist , erscheint da » Lehrling »-
wesen zwar ganz anbei » , aber auch nicht zu seinem Vortheil .
In beiden Fällen ist man bestrebt , den Lehrling möglichst
auszunützen ; daß er etwa » Tüchtige » lernt , ist Nebensache .

Politische Urberstcht .
Die offiziöse « Blätter , deren Vers che, die öffentlich «

Meinung in Druischland zu Gunsten der ruifischen Verschwörung
in Bulgarien zu beeinflussen , so kläglich mißglückt find , machen
ihrem Aerger über ihr Mißgeschick in den ungeschliffensten
Schimpfereien Luft . So schreibt heute die „ Köln . Ztg . " gegen
Bamberger , in deffen Wochenschrift „Die Nation " neulich
die Bulgaren nicht im besten Lichte dargestellt waren : „ AlS
Deutschland Kolonien einrichten wollte , va fiel Herrn Loui »
Bamberger da » deutsche Herz in die UnauSsprech -
l i ch e n , al » er an die berühmten Nasenstüber dachte , denen
wir un » aussetzen könnten . Heute setzt der deutsche Freifinn
die Nation alehre und da « monarchische Gewissen in demselben
Blatte für dieselben Menschen «in , die er gestern , wie oben

angegeben , geschildert hat . Gegen diese verlogenen de -
molratischen Gesinnungslumpen von 1848 , die

heute für die Nationalehre und da » gekränkte Fürstenrecht auf
die Bank steigen , weil » nicht » kostet , ist schlechterdingi nicht
anzukommen . " An einer andern Stell « deutet die „ Köm . Zig . "
an , Herr Bamberger wolle fich durch seine ruffenfeindliche Hol -
tung „ der künftigen deutschen Kaiserin al »
auswärtiger Minister empfehle n. " — Da »

„ Deutsche Tageblatt " aber schrieb neulich : „ Warum
aber schrien Mösls , Cohn , E- gen und Ludwig ( Windthorst ) ?
Weil » ihnen nicht » kostete , al » ihr Zeitungspopier . . . Elende
Phrasendrescher find sie , fie müßien fich von Rechtswegen
schämen , daß ei eine Art hätte . Abcr darüber find fie er -
haben . " Da » Gefühl der Blamage scheint Gott sei Dank un -
seren Osfizösen noch nicht verloren gegangen zu sein , sonst
wären diese schriftstellerischen Kraftäußerungen kaum er¬
klärlich .

Zur iuttruationaleu Arbeite » koufereuz tu Pari » .
Dura verschiedene Blätter geht die Mittheilunp , daß der

RetchStagiabgeordnete S i n g e r dieser Konferenz beigewohnt
habe . Wir find autdrücklich zu der Erklärung ermächtigt , daß
Herr Singer nicht an der Konferenz theilgenommen hat und
auch nicht zu der Zeit in Pari » gewtsen ist . Uederhaupt war
kein Vertreter der deutschen Arbeiter au » Deuischland an¬
wesend , wa » sehr zu bedauern ist , da dort Fragen angeregt
worden find , welche für die Arbeiter von welltragendrr Be¬
deutung find , und auf die Dauer Sozial - Reformen von tief .
greifender Wirkung ohne eine internationale Regelung nicht ge -
geschaffen werden können . Wenn keiner der deutschen sozia -
listischen Retch »tag »abgeordnetm in Pari » anwesend war —
und deren Anwesenheit hätte man ja am ersten erwarten sollen
— so lag da » an den Verhältnissen , nicht an der Abgeneigt -
hell der Fraktion . Uedligeni haben fich, wie unsere Leser
wissen , deutsche Arbeiter , so Herr Grimpe in Pari » an den
Verhandlungen betheiliat und mtt den Vertretern der englischen
Gewerkvereine einige Scharmützel gehabt .

Herr vo « Rauchhaupt hat fich nunmehr auch über die
Verhütung der sogenannten Simulation bei den Krankenkaffln
auigesprechen , und wenn man die Berichte über seine Rede
liest , so muß man in der That zugestehen : Wa » lein Verstand
der Bei ständigen steht , das ahnt m Unschuld «in landräthliche »
Gemüth . Wenn e» nach Herrn v. Rauchhaupt ginge , bekäme
nämlich jeder , der dem Arzt nicht recht vertrauenswürdig er -
schiene , „solche Mittel verdordnet , die ihm da » Faullenzen au ? -
trieo - n und Lust zum Arbetten machten ! "

Der Seist der Zünftler trat in einer Handwerkerver -
sammtung in Hannover ( 28 . August ) recht klar hervor .
Schumann - Berlin , Vorfitzcnder de » deutschen Schuhmacher ,
Kunde » , sprach fich sehr unzufrieden darüber au », daß vie In -
nungen erst den B« fähigung » nachwei » zur Erlangung de »

Rechte » führen folllen , allein Lehrlinge zu halten .
Diese » Recht müsse ohne jede Bedingung gewShrt werden .
Die Innungen seien aber selbst Schuld , daß ihnen Rechte

vorenthalten würden , denn ihr Auftreten sei nicht entschieden
genug . Alk Beispiel , wie er s- ldst vorgehe , erzählte er , nach
einer ungünstigen Aeußerung de » KriegSminister »
Bronsart v. Schellcnbo f über die Forderungen der Handwerker
habe er an diesen geschtt - den , er möge wohl ein schneidiger
Soldat und ein guter KriegSminister sein , aber von Hand -
werkerverhältniffen versteh « er nicht ». Daraufhin vom Krieg » -
minister zu einer Besprechung eingeladen , bebe er klugerweise
einen Kollegen mitgenommen , um «inen Zeugen für die ge -
führte Unterhaltung zu haben . Der Minister sei nun aller -
ding » nicht von seinen Jirthüm . ern zu überzeugen gewesen ,
aber doch zu dem Versprechen gebracht worden , im KnegSsalle
nur bei Jnnungsmeistern Bestellungen machen zu lassen . So
müsse man vorgehen , um den Widerstand allmälig zu brechen
und den Jnnungtmeistern die ihnen gebührenden Rechte zu
verschaffen . — Wenn diese Darstellung de » Horn Schumann
wahr ist , so deweift ste einmal , daß der KriegSminister in dieiem

„ Diesem Zimmer gegenüber , dort liegt jetzt auch die
Leiche . "

Der Inspektor hatte fich rasch erHobe ».
„ Haben Sie die Güte , hie , einige » Geräusch zu

mache «, ich möchte mich üderzeuzev , wie dick hier die Wände
find . "

Er verließ da « Zimmer , der Rentner kam seinem Ver «
lange » «ach , e« währt « lang «, bi » Dörner zurückkehrte .

„ Wenu die Frau keine » sehr feste « Schlaf hatte , dann
muß fi « alle » gehört haben, " sagt « er , „ und ich kanu mir
uuu denke «, wie die Ding « zusammenhänge » . Sie hörte .
daß Jemand Sie begleitete , und so lange dieser Jemand bei
Ihnen war . wollt « fi « fich nicht zeig ««, » der die Sorg «
um S,e hatte fie doch au » dem Bett getriebe », und sobald
der Fremde fort war . kam fi - hierher , um »ach dem Rechten
zu sehe ». Gleich darauf muß auch der Mörder hier «tage -
ttete » sein , fi « hört « ch » nicht , und mtt einem
Instrumente , wahrscheinlich einer Bleikugel , fchbg
«

,
b « . . �«Nück, ». . der . Sie muß s?fort

betäubt gewese « fem ; und dem Verbrecher hätte da » ae -
nügen könne , ab « sie hatte ihn «kannt . « mußte fi -
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. «w. da » weiß ich «cht , ich zu schläfrig , um

Falle keine sehr «hebende Rolle gespielt hat und ferner auch ,

daß « von wirthschaftltchen Dingen allerding » nicht » versteht .
Denn dann hält « « wissen müssen , daß die Jnnung »schuhmachtt
durchaus nicht da » Schuhmachergewerd « darstellen , und daß

man , um letztere » zu unterstützen , in d « That zu ganz andere «
Mitteln greifen muß , al » dazu , den Innungen ein Monopol
auf Stiefellieferungen zu ertheilen . Freilich , die Zunftmeister
wählen konsnvativ und deihalb muß ihnen die Regiening
schon eine Unterstützung zukommen lassen , ohne die ste am Ende

gar in da » Lag « der Opposttion abschwenkten . Denn gerade
die Konservativen verlangen , daß ihnen ihre polttische Hallung
auch etwa » einbringt .

Um de » Spießbürger graultch » « mache « , sind neuer »

ding » die Beamten der Leipziger Kriminal - und polmschen
Polizei abtheilung wie e » heißt , „ mtt Rückstcht auf Vie ander »
wärt » vorgekommenen ernsten AuftlUte " , sämmUtch mit Rt »
voloern bewaffnet worden .

Ueber die Kolonisationsfähigkcit vo « Ostafrika m»

thellt H « r Curt Toeppen . der für da » Hamburg « Elfenbein '
hau » Henri A. Meyer während der Jahre 1883 —86 ununter¬
brochen in Ostafrika , darunt « zvei Jahre in Sanfiaar station . n
war und die von ihm geschilderten Landstriche al » Führ « eieer

Karawane kennen lernt «, welche Milte Januar 1885 dem in

Asagara allein zurückgelassenen und krank darnted « liegenden
Gra ' en P' cil Ledenßmi ' tel je . zuzuführen hatte , in d « neuesten
Nummer da „ Deutschen Kolonralzig . " u. a. folgendermaßen :
„ Nur der kleinste Theil de » deutschen Schutzgebt- te » ist angp
baut und zwar au » dem einfachen Grunde , well ein großn
Theil de » Land, » nicht anbaufähig ist , resp . nur o»

großen Kosten dazu gemacht w « dm könnte . . . Wir müst «
un » sagen , daß in der Thal nur ein klein « Theil de » deutsch »
Gediel « angebaut werben kann und dies « Theil ist von d »

Eingeborenen desetzt . Wie soll » fragt Herr Toeppen schließ »«
der arme Usazara - Kolonist bei solch ungünstigen Transpem

bedtngungen gegen seine Konkurrenten in Kuba , Java �
Kalkutta auskommen ? „ Im ganzen ist e » ein ziemlich tru�
Bild , wa » ich da entwo : fen habe ; doch kann ich nicht ondei' -

wenn ich bei der Wahrheit bleiben soll . "

Krimtnazstatistische » . Die Generaldirektion d « ttalwj'
ichen Statistik hat , wt « der „ReichSanz . " mittheilt , kürzlich �
Versuch ein « internationalen Kciminalstatistik «rössenM
welche im Allgemeinen die Jahre 1873 und 1883 umfaßt . �
entnehmen eimm Ar szuge de » amtlichen Organ » au » b»' '

Publikation folgende Zahlen : Von 100000 Einwohner » »">
d « n durchschniulich jährlich veiurtheill wegen Diedstab�
Raub und E- vreffung in Deutschland 223 , in G. ' oßbrll «»**:
und Irland 167 , in Italien 166 . in Frankreich III , in » <' r
110 , in Spanien 60 und in Ungarn 59 ; wrgen K ötf1 '

Verletzung in Oesterreich 231 , in Belgien 176 , in
155 , in Deutschland 134 , in Frankreich 63 , in Spanien f3. ,
Ungarn 30 und in Großdittannier - . 7. Bei den S i t tj1'

kettS - Verbrechen steht wieder Deulschland mit I - Mij
urt heilten auf ! 00 000 Einwohner obenan , dann sollen
mil 13,8 , Frankreich mit 10 3, Oesterreich mtt 0 3,
mit 6,9 , Italien mir 40 , Großbritannien und Irland H, ,
und Spanien mit 1,0 Wegen Mord und T o d t i a '

j,
wurden o- rurtheilt in Italien 9. 5. in Svanien
Ungarn 6,7 , in Oesterreich 2,4 , in Belgien 2,1 , in
land 1,1 und in Großbritannien 0,7 von je 100 000 v

wohnern . Eine allgemeine Nutzanwendung aui obigen
zu ztehrn , insbesondere darau » auf den Charakter de »
und den mehr od « weniger entwickelren Slnn für „

Gesetz und Stttltchtell zu schließen , wäre sehr gewagt ,
viel einzeln « Faktoren mitwirken , welche die relative 3*»' «t
VeruNbetlungen t « influffen . So werben z. B. , �
„ Retchsan� " bemerkt , un ! « den Sittlichleittoerbreche » �
Kuppelet und die Erregung von Aergetniß durch unzu ® �
Handlungen , Verbreitung unzüchtig « Schritten je , wela « �
un » deinobe die Hälfte aller unter die G- sarnmtdezeick�
fallender Verbrechen ausmachen , bei and « en Raiionen , �
genomm ' n vielleicht Belgien , in verschwindend lletnem Wr

geahndet . Dadurch wird die ungünstige Posttioi
land » bei den Sittlichkeitiondrechen einigermaßen ertl »-�
Auch au » anderen Gründen oermag die Statistik nicht f *

genaue » Spiegelbild der Wirkltchiett zu gellen .

Zollkurtofum . Eine Hamburg « Dame , welch «. �
mehreren Damen «ine kleine Fußparti « nach

machte , nahm zu diesem Zwecke au » Allona für 30 P' - » j

tuchen mtt und mußte dafür an der Zollgienze — 20

bezahlen . .>.
Verbotene Versammlung . Für Dienstag , de » y

war in dem großen Saale der Tonhalle zu L- ipztg etn<�liche Schuhmacher - Versammlung «inbemfe »� �
ttr welcher Schuhmacher Siebntz au » Nürnberg
Thnna : „ Fachgew « bliche Vereinigung d «
Deutschland » und chre Bedeutung grgenüder d « JnKgr
seriren sollte . Dirs « Versammlung ist auf Grün » ?
de » Sozialistengesetze » vom Polizeiamie » « boten wordw - �

De » Abgeordnete Liebtnecht hat nach d « „ W"
seine Reise nach Rm « ika dereit » angetreten .

» » » » > ,a » alle die VorfichUmaßregelu deukea zu
sonst zu tteffea pflege . "

De , Inspektor p- üfte da » Schloß an de , . .

Schlafgemache «, dann trat « in da » Zimmer hinein - !«!?,'
der Blick suchte »ach Spure » , ab « , « fand • ' * '

feinen Zwecken dienen konnte .

Gottschalk war ihm mit d « Dose in de * V "

�

„ Hwterlassea hat d « Raubmörder nichts, "
letzt ««, nicht einmal ein « Fußspur . Der Bursch «- . pf
mal » den Einbruch versuch ««, hatte eine « Kl«oll >s "b-
diesmal dieselbe Spur zurückgeblieben , dann — . *

Er brach ab und wiegte da « Haupt , al » ov

deuten wolle , er wage nicht , seine L. - rmuihung�
spreche ». „ H. \

Nu » ? " fragte Dörner , ihn « Wartung «

„ Sie wollte » einen bestnnmte » B« dacht äußer ».
„ Das g « ad « nicht , « ch « daß hier « «

�
'

man » , ich denke nicht daran , «ha anzuklagen ,
e « nahe — '

Ich kenne den Mechanik « , verehrter 0 * * % « �

1
mancher

Ehrenmann , Ihr Verdacht wäre

„ Hm, ein Shieamaan ist am
er al « Schurke »utlarvt wird , und
Leute jahrelang zu täusch «». " .

Da » lose Brett knante uat « de »

sp. klo «», er bückte fich, um e « g » » « »
«tu ttiumphirend « Zug glitt p' ötzfi
Beficht .

„ Wa » habeu Sie deuu da ? "

Versteck zur » ufbewahruug kostb « «

„Bewahre, " brummt « Gottschalt ,

geknarrt , so lange ich hier woh « e

Sie baden nie dara . g' bach' .

da «

lassen ? "

„Gedacht

habe «

wohl ,

i, ' ,

tz

a

im Anfang
war



Schwede » und Rorwegu .
. , Die schwedischen Branntweinbrenner beadstchtigen
g* Bildung eine « Vereins , dessen Aufgab « «S sein soll durch
« eschränlung der Erzeugung die Lage des Geschist »
»u Kiffern.

Belgien .
Die industriellen Kreise Belgiens wünschm dringend den

«hschluff einer Zollunion mit Holland . Das Ministe -
uwn hat in der That ernstliche Anstrengungen gemacht und
m auch jetzt wieder damit beschtütig », eine solche Union zu
vtand « zu dringen - bisher find aber alle Versuche gescheitert .
� Freundschaft »wischen beiden Ländern ist trotz aller osfijiöser
B- lstchelungen nur eine sehr odelflächlich «. Die von Einzelnen
finröumte Verewigung beider findet auch der osfiztöie
»izmpartial " sehr wünschenswerih , er dekennt aber offen , daß
fie bei den tzolländein keinen Anklang findet . Der Traum
eines „ großen " Belgiens mit großer Flotte , großem Heere sputt
� zahlreichen Köpfen . Eitle Pläne I

. Ein neuer , wenig erbaulicher Skandal steht dem Land «
bevor . Di « klerikal « Preffe kündigt die Veröffentlichung des
««jeichniffes aller Freimaurer Belgiens an , und damit
wud wieder eine Unmenge Staub aufgewirbett . Belgien bat
b « an noch nicht genug ! Alle Kreise werden dadurch in Mit »
Uidenschafl gezogen .

Fratttreich .
Der „ Voff . Ztg . " schreibt man : In Vierz on find die

Mrer der Sozialisten eifrig deschSstigt , die 16 - 1800 Ardeiter

J*t Porzellanfadriken ebenfalls zum Ausstand zu bewegen .
Es herrschen Lohnstreitigkeiten , welch « dazu benutzt
« erden sollen . Die Fabrikherren zögern aber , wie es schewt
vdftchtlich, mit der Aufstellung der neuen Lohnsätze , um da «
vuech der Bewegung vorzubeugen . Dabei verschärft fich der
«egensotz zwischen Radikalen und Sozialisten . Letztere detrei «
ven die Abberufung der Truppen . Die Radikalen aber peti »
«oniren um deren Beidebaitung , indem sie auf die wirthschast »
"chen Vortheile einer Besatzung hinweisen . Einen anderen
wund wollen sie natürlich nicht eingestehen .
. Fn Algier find die Behörden aewahr geworden , daß
v' n Eingeborenen ihre bisherige Bewaffnung , die alten Stein «
Wien , nicht mehr genügen . Die Araber versehen fich mtt
v nterladern , mtt Waffen neuester Vervollkommnung . Da die
?urschrn ungemein gut zielen , hat die Sache ihre Wichtigkeit .
? ' N neuer Aufstand ist nicht unmöglich , und dann wären die
" ianzoien dm Eingeborenen nicht mehr überlegen .

Fn A n a m ist die L- age unveränderr ; w Tongking
Nsegen herrscht wachsend « Unstcherheit und ein Bericht des

�veralrefidentm Bert stellt groß « Geldforderungen an das
Mutterland , dessen diesjähriger Zuschuß von 70 Millionm
Wanks bereits völlig aufgezehrt ist ; Herr Bert weift aller «
«rng » auf einen Ausweg hin , welcher ein unmittelbares Ein «

Frankreich « mtt neuen Geldopfern ersparen würde :

v1nt Gruppe von Finanzgesellsch ästen will

u . . steuern Anams und Tongking « pachten
" b eintreiben . Die meisten Minister sträuben sich
sen dtesm Plan , der von dm opportunistischen Mitgliedem
' Kabtnets mtt dem Hinweis auf dt « einstige OftmdischeR « « wie « mu oem vmweis auf vre ernziige j�nrnoriwe

Seilschaft befürwortet wird , wobei jedoch üdersehm wird ,
Jlene Kompagnie auch daS Heer und die Flotten zur Er -

3 « % und Behauptung Indiens stellte , währmd die Fen ? »
» � Banken wohl die S euern einnehmm und mit einem

AM derselbm die Zivils rwaltung destreitm , die mtlitärischm
, . . ' esungikoften und die Marineausgaben aber Frankreich über -

Äbi evollm . hnh « n fffh an der Nordoren » « . im
MW. fJS &ss

Mi hü . ciwa » linriqcniiiai , wnv
naeJj tn Bekämvwng «ine Truppensmdung von Hanoi aus

° ' »' k gewordm ist .

« . . . �Grohbritauuie « .
gekn�Ä " " « Gladston « im Auslande weilt , ist seine an «

foS�i ? . V. ld >are über die irische Frag , er -

UMZU - SZSÄ
Varivi Sli tauf hinaewstitn , daß seine Anhänger nur
* 3 ® Bimmen oder 4 pEt . »«ntfler als die oereinigten
»ofte « und liberakm vezesstonistm erhalten HStt - . n. Die au «

Craebniü her WablkN all afrfwnh # V. k ». k. fs . k. XrnWw
_ _W-. I

- - - -

« rn Ergebniß der Wahlm zu ziehende Lehre bestehe darin ,
Nß die Torie » trotz alle » Srege »ges »reie « «inen unersetzlichen
Unlust erlUten Höllen , nämlich den Muih , eine eigene Mei -
tfiß zu haben . Di « liberalen Sezesfionistm aber hatstn ihren

MMA
�ehm , aber ich verschob es von « vem Tag zum

< und nachher macht « ich mir nicht « mehr daraus . "

!»»>« v steht in der That au » wie ei « geheime « Versteck, "

i, ' , Inspektor i » heitere « Tone , währmd er rasch
�. «»hn , immer zurückging und ei » Schüreisen holte .

i�weiß, ob wir nicht ei « m Schatz darunter ent «

"Ii « wolle « doch »icht — "

ist rasch geschehen , S' . e sehe » ja . daß da « Brett

ist ; es steht ganz so au « , als ob es erst vor

S®»,fgehobm wordm wäre . "

£ stemmte da « Schüreisen in die Spalte u « d hob ohne

�she« Sie dm Schatz I " spottet « er . »Staub und

z- ich hätte es Zh « m voraussagm können . "

Znspeftor kniete « ebm der Oeffnung , er holte
Wh Staub ein Stück vergilbte « Papier , da » er sorg «

�faltete .

Rechnung über ei » Paar Filzsohle » für dm

fielet Müller I " sagt , er .

"Zckttirt?' fragt , der Rentuer .
. Reia . «

�es, «. K da « « könne * Ei « fich das Bergvügm machm ,
, rötlev su tilgm . Wifsm Sie , wer dieser Schauspieler

es 3� Sil J . stk * Baron Werner v. Bergau , er hat

M Kl NWi rn *! " " ch beim Theater war , i » diesem Zimmer

LfK �tuno , . ��iicht benutzt * er diese « Birsteck zur Aufbe «
. r, Dn »»bezahltm Rechnungm und Mahnbriefe . "

ehci� za. �echnuna aat in Nachdenken versunken , er legte
, �ste schwei »»�? Notizbuch und blickt , ein « geraum «

- 1 " iSfe .Gottschalk , bracht ,

man die liberalen Sezesfionistm zu dem Rumpf der Partei und
dm Nationalistm , so sei die Homerule - Idee durch 354 Stimmen
vertreten . Selbst von den Ministeriellen hättm fich viele ge «
neigt erklärt , bedmtmde Konzessionen zu machen . Aber selbst
diese Tories nicht miteingerechnet , sei im jetzigen Anti - Home «
rule - Parlament ein « beträchtliche Majorität , welche die
Wünsche Irlands wenigstens theilweise zu erfüllen bereit
sei . Betrachte man die Volkssttmmung , so erscheinen
die Aussichten der Selbstregierung Irlands noch glän
zender . Vor 12 Monaten habe Homerul « ganz außer dem
Gefichtskreise des englischen Volkes gelegen , jetzt würde die
Lehre in jeder Stadt und in jedem Dorfe von Tausenden mit
einer Wärm , und einem EntdufiasmuS vorgetragen , wie fie
nur ein großes politische » Ideal erzeugm könne . Di « Homerule
Vorlage habe überhaupt am Stimmkastm nur in Süd u -.d
Mittel England eine Niederlage erlitten . Die Ursache davon
sei übrigens nicht die eingebildete Furcht , daß fich Irland von
Großbritannien losreißen würde oder weil das Volk dagegen
sei , daß Irland fich selbst regieren solle , sondem weil die Zeit
zu kurz für die Wähler gewesen sei , um fich ein klare » Bild
über die Bedeutung der Vorlagm zu machen . Die Land «
ankaufsbill sei besonder » auf Wirerstand gestoßm . Eine Bill
wurde benutzt , um die andere zu Fall « zu bringen . Gladstone
gesteht jetzt selbst ein , daß es besser gewesen sein würde , wenn
er erklärt hätte , daß die eine Bill auch ohne die andere ge -
nehmigt werden könnte . Die Einführung von Homerule sei
durchaus konservativ . Welche Partei , ob Tories oder Liderale ,
fie durchsetzt , ist nach Gladston « ' » eigener Erklärung zweifelhaft .
Möglicherweise werde Irland « st nach und nach sein Ziel er¬
reichen . Den Schluß der Schrift bildet ein « deredte fiegeS «
gewisse AuSschau in die Zukunft . Irland , so heißt es , habe
jetzt «ine breite , geebnete Bahn , welche zur vollen Erfüllung
seiner Wünsche führe . Es werde sein Ziel durch lediglich
moralische Kräft : erreichen , welche schon so viele Burgm des
Vorvrtbeils zerstört hättm . Seit der Ausdehnung des Stimm «
rechts 1865 habe Irland die gleiche Vertretung wie die beiden
anderen Königreiche erlangt . Da « Land sei nicht für dt «
agrarischen Verbrechen verantwortlich zu machen , welche viel «
mehr nur Krankheitssymptome wären . Die öffentliche Meinung
verabschme fie immer mehr und mehr . Das einzige Heilmittel
sei ein « Versöhnung des Volkes mit Recht und Gesetz , die

Grundlage alles zivilifirlen Leben » . Die Mäßigung der irischen
Forderungen habe fich widergespiegelt in der ruhigen , ver »
trauensvollm und verfaffungsmäßigen Haltung der irischen
Nation .

Rußland .
Die russtsche Preffe varitrt noch immer das eine Thema :

die Nothwendigkeit einer sofortigen Okkupation Bul »

g a r i e n s durch russtsche Truppen , und angstvoll jammert die
„ Nowoje Wremja " über die Säumtgkeit der russtschen Dtplo «
matte , welche am End « wieder einen günstigm Augenblick
werde ungenützt vorübergehen lassen . Aus derselben Tonart
bläst Katkow , in seinem „ Molk Wed . " , in seiner gewöhnlichen
chauvinistischen Art prahlend , daß viele Truppm ja auch nicht
nöthig seien — beiläufig sei bemerkt , daß die im Süden Ruß «
lands konzmtrirtm Truppen Ordre erhalten haben sollen , fich
marschfertig zu halten — , denn das Erscheinen der rusfi chen
Uniform ist schon gmügend . Bei dieser Gelegenheit « rman »

gelt Katkow natürlich auch nicht , darauf hinzuweisen , daß die

gegmwSrtigm Vorgänge in Bulgarien unseren Bundesge¬
nossen die Möglichkeit geben , eine Probe ihrer auf »
richtigen Gestnnungen für Rußland abzugeben . Von Gegen «
dienstm Rußlands dahin ist aber wie gewöhnlich nicht die
Red « .

BalkaulSude » .
Fürst Alexander ist in Bulgarien mtt

Enthufiasmus begrüßt worden . So meldet ein
korrespondent der «Voff . Ztg . " aus Giurgewo , 30 .

Vormittags 10 Uhr . Gestern Mittag traf ich in Lom Palanka
ein , wo ich Alexanders Rückkehr nach Rustschuk und seine
Fahrt nach Ststowo eif >chr . Heute ftüh 7 % Uhr fuhr unserm
Dampfer „ Tegetthoff " die bewimpelte Kackt de » Fürsten
Alexander vorbei mtt diesem an Bord . Die K . cht wurde mit
lauten Hurrah » von allen Paffagieren und der Mannschaft
degrüßt : man erwiderte mit Zurufen und Mufik . Der Fürst
degiebt fich über Sistowo nach Timowa . In Rustschuk waren
Landungsdrücke und Straßen beflaggt und Ehrenpforten mtt
Inschriften errichtet ; die Bevölkerung war in festlicher Er «
regung . — Den großartigen Empfang , der dem Fürsten zu
Theil geworden , destätigt auch folgend « D- ' pesche de » „ W. T. B. " :
Sistowo , 30 . August , Vormittags 9 Ubr . Fürst Alexander ist
um 4 Uhr früh auf seiner Dacht von Rustschuk weitergefahren
und um 8 Uhr Vormittags hier eingelroffen . Sein Empfang
war auch hier überaus enthufiastisch . Die Menge spannte die
Pferde aus und zog den Wagen nach der Kirche , wo ein
Tedeum abgehalten wurde . Der Fürst wird in einer Siunde
nach Tirnowa abreisen , wo er erst am Abend eintreffen dürfte .
— Au « Rustschuk wird ferner der „ Pol . Korr . " gemeldet :
Fürst Alexander hat an die bulgarische Bevölkerung eine
Proklamation gerichtet , in welcher er alle durch die
provisorische Regierung unter Stambuloff ergriffenen Maß «

großem
Privat -
August ,

» Sofort ? Nein , ich muß sogar gestehen , daß er mtt

ansang « nicht gefiel , aber als ich später ihn näher kennen

lernte , bestach mich sein « Lieben »» ürdigk « it . Ich weiß nicht ,
was Sie wolle » , Sie erkundigen fich so angelegentlich nach
diesem Herrn , als ob Sie ihn der That verdächtige » wollte »,
da « aber wäre geradezu Wahnfinn . "

„ Glauben Sie ? ' fragte Dörner ironisch .
„ Ich bttte Sie , ein Man » , der so reich ist — "

' Zst er es wirklich ?"
„ Fragen Sie den Bankier Ladenberg ! "
„ Man behauptet e« allerding «, aber — "

He�en Sie denn wttklich Verdacht gegen ihn ? ' fragte
der Rentner ärgerlich .

„ N- in, " antwortete der Inspektor rasch , . ich sucht «
mich » ur zu informiren , nur in diesem Sinne bttte ich meine

Fragen zu deuten . Ich erwarte zuverfichtlich , daß Sie Ihr
Wort halten und mit dem Baron nicht über « einen Besuch
reden werden ; vergessen Sie nicht , daß e « fich hier darum

handelt , einen Mord zu rächen und Ihne » da » geraubte Geld

zurückzuschaffen . " , „ „ . . .
Glaube » Sie dies «» Zweck zu erreiche »? '

icffe e«, versprechen kann ech es nicht . Natür «

ie « thun , wa » in meinen Kräften liegt .

( Fortsetzung folgt . )

Au » Knust und zebe « .
Da » „ Eden - Theater " , dessen neue Dttettion da « so de.

warn

. 34
werde ich

regeln billigt , sowie da » von derselben gebildete Kabinet und
Mulkuroff als Oberbefehlshaber der bulgarischen Armee de «
stätigt . Ferner spricht der Fürst dem Volk « und der Arme «
für die in schweren Taaen bewiesene Treue , sowie für ihr Ein «
treten zu Gunsten der Unabhängigkeit Bulgariens und der Ehre
de » bulgarischen Namen « seinen Dank aus .

Die Presse beurtheitt die durch die Rückkehr des Fürsten
geschaffene Lage sehr verschieden , bald als für den Frieden
günstig , bald als unhaltbar und zu neuen schlimmeren Ver -
Wicklungen führend Die „ Köln . Ztg . " schreibt : „ Wenn
Fürst Alexander jetzt in die verworrenen Zustände zuiückkehrt ,
jetzt , wo er in erschattender Weise die Kampfmittel seines wah -
ren Gegner » kennen gelernt hat , jetzt , wo er gesehen hat , daß
er in dem von ihm aufgenommenen Kampfe von keiner Sette ,
am wenigsten von der englischen , thatkrättige Hilfe zu ermatten
hat , so fordert zweifellos sein Muth , seine Widerstandskraft »
sein hohes Stteben vollste Anerkennung , wärmsten Beifall
heraus . Aber ei wäre geradezu thöricht , anzunehmen , daß der
PanslawiSmuS jetzt gutwillig auf das verzichten werde , was er
vor zehn Jahren mit blutigen , entsetzlichen Opfern erobctt und
was ihm dann der europäische Areopag einstimmig zugesprochen
hat . (?) Klar liegt die Schwierigkeit und die Ungewißheit der
aegenwärtigm Lage vor unseren Augen . Wir wiffen , daß
Fürst Dolgomki . ein schneidiger und rückstchtsloser russtscher
General , vom Kaiser nach Bulgarien gesandt ist : wir haben
gelesen , daß eine Reihe russtscher Offiziere ihm folgen sollen ,
um Stellungen einzunehmen , die ihnen Fürst Alexander schwer »
lick gutwillig und ohne russtsche Opfer einräumen wird . Wir
wiffen ferner , daß seit Monaten zwei russische
Divisionen in Bessarabien auf Kriegsfuß
stehen ; wir haben bisher den steten russtschen Verstcherungen
Glauben beigemessen , daß fie nicht zu Krttgszwrcken verstärkt
worden find ; aber jetzt , bei so veränderten Umständen , ist nach
jeder Seite hin mtt dieser Tha ' sache zu rechnen . Wir sehen
endlich , daß ein Theil der bulgattschen Bevölkerung mit dem «
selben Athcmzug , mit dem er den Fürsten Alexander um Rück »
kch' anflehte , dem Zarbefreier die schönsten Huldigungen dar »
bringt ; wer wagt vorauszusagen , wie diese Bevölkerung fich
stellen wird , wenn der Schlachtruf ernstlich ertönen sollte : Hie
Zar , hie Fürst ! Soeben meldet man uns zudem , daß die
Pfotte ihre Truppen mit aller Beschleunigung kttegsderelt
macht , also ohne Kampf fich Ostrumelien nicht wird nehmen
lassen , wo allein der Rückoatt des Fürsten Alexander
ruht ; so kann von einer Zuversicht über die nächste Ent «
Wicklung der Dinge in Bulgarien überhaupt keine Rede sein .
Das „ Wiener Fremdenblatt " giedt über die Rück »
kehr de « Fürsten Alexander nach Bulgatten folgendes offiziöse
U- theil ab : Mit der Ankunft desselben auf dulgattschem Boden
wer » « kür die politische Berechnung und für das posttive In »
tmffe Europas jedenfalls ein gewichtiges Element für die Ruhe
de « Landes gewonnen sein , die Herstellung der legalen Orb »
nung schaff « dt « wichtigste Voraussetzung für die Wahrung des
Ottentfrttden ». Di « „ Presse " , ebenfalls ein Regierung «»
Organ , legt die Unmöglichkeit dar , heute zu entscheiden , od
die Rückkehr des Fürsten Alexander auch ein Btt staa ' Smän »
nischer Etnficht und Klugheit war , alS von Zinkoff und Grujeff
die Revolution geplant wurde und als Fürst Alexander selber
eingestanden habe , daß er nur auf eine Gelegenheit warte , fich
mit Ehren vom bulgattschen Tbrone zurückzuziehen . Die lide »
rale „ Neue Freie Presse " desorgt nicht , daß die Rückkehr
des Fürsten da » Signal zu schweren Verwicklungen bttden werde ,
glaubt aber , daß der Fürst eine schwere Stellung baden und
vielleicht große Stürme werde bestehen müssen . Indessen sei
auch die Möglichkeit nicht ausgeschlossen , daß er fich mit Ruß »
land versöhne . — Ein Wiener Diplomat äußette nach der
„ Köln . Zlg . " : „ Wenn dem Fürsten Alexander gelingt , wa » er
zu erstreden schttnt , nämlich eine Tripel - Allianz mit
Serbien und Rumänien , so bleibt der Zorn de »
Zaren gegen ihn ohne Folgen , denn abgesehen von 400000
Soldaten dieser Tripel - Allianz müßte im Falle eines russtschen
AngttffS di « Türktt für Bulgarien , Oesterreich für Serbien ein »
treten , Deutschland wiederum müßte vertragsmäßig Oesterreich
helfen . " Die überaus freundliche Aufnahme de » Fürsten durch
de « amtliche Rumänien sowie die angeblichen Höst fteundlichen
Aeußerungen de « Königs Milan bezüglich der Person der Fü ' »
sten , die zu dem serbischen Ueberfall vom vorigen Jure freilich
schlecht stimmen , laffen solche Auffassung sehr beachtenswerth
erscheinen . — Au » Bukarest wird mir noch folgend « Einzelheit
mitgethetlt : Al » Fürst Alexander auf dem Bahnhof ankam , er «
schienen dort auch ttn russtscher Agent und ein bulgarischer
Staatsanwalt von der russtschen Partei , doch mußten fie auf
Befehl der rumänischen Polizei den Lahnhof verlassen .

Amerika «
Eine in St . Paul , Minnesota , abgehaliene landwitthschast «

liche Versammlung hat den Kongreß ersucht , ein Ministe »
rium der Landwirthschaft zn schaffen , empfiehlt die
Bewilligung von 3 Millionen Dollar « zur Ausrottung an »
steckender Krankheiten unter dem Vieh , und ersucht den Staats »
jekretär, die Gesandten in Deutschland und Frankreich anzu »
weisen , alle geeigneten Mittel zu ergreifen , um Einschränkungen
gegen die Einfuhr amerikanischer landwirth «

deren Leistungen vom Publikum mtt lebhaftem Beifall auf¬
genommen wurden , dann Mr . Lenton , der al » Fuß «
dolanzeur staunenswetthe Sachen bot ; Herr Eugen Zocker ,
ein Charakterkomiker von merkwürdiger Begabung und großer
Verwandlungsfähigkett , die lustigen Wiener Duettisten Paula
und Ludwig Tellhetm , die Koupletsängertnnen Janina und
Held — fie sorgten olle dafür , das Publikum in heiterster
Laune zu erhalten . Ihr « lustigen Vorträge bildeten die
Zwischennummern , den Uebergang zu den Produktionen der
anderen Spezialitäten , von denen manche , wie die merkwürdigen
Reckturner Banola » , der außerordentlich geschickte Jongleur
und Equttidrist Emesto und die kühnen Gymnastikerinnen
Matthew » geradezu überraschende und bisher kaum gesehen «
Leistungen boten , Der Schlangenmensch Schill « und sein
Antipode Deldo « , « w Mtniaturkomiker Hansen und andere
Produktionen vervollständigten das üdmeiche Programm .
Das ledhaft animirte Pudltlum wurde nicht müde , immer und
immer wieder den reichsten Beifall zu spenden . Alles in allem
war die Eröffnungsvorstellung bis ins letzte Detail durchaus
gelungen .

» in wahnsinniger Komiker . Die neapolitanischen
Zeitungen bttngen die Kund « , daß einer der populärsten und
dellediesten Schauspieler Italiens , der Komiker Pclefier , der
zuletzt btt der „ Cowpagnia Scarpetta " in Neapel engagitt war ,
plötzlich wahnfinnig geworden ist . Pelifier hatte noch rm Abend
durch feine üderwalitgende via comica , feine groteske Maske
und gelungenen Koupletvottrag das Publikum degeistert und
zu ausgelassener Heiterkeit htngeriffen , als in d»r darauf fol »
genden Nacht seine Frau durch ein lautes G. schrei und wüstes
Lärmen geweckt wurde und Pelifier in pollster Tobsucht , in
jeder Hand «in Messer schwingend und blind wütbend auf
Alle » im Zimmer Befindlich « einstechend erblickte . Nur mtt
äußerster Roth gelang es der zum Tode erschreckten Frau , fich
und ihre bttden Kinder vor dem Rasenden in Sicheraett zu
bttngen , der alsbald gefesselt werden mußte und in da «
Hospttal San FranceSco di Sake « bei Neapel gebracht » urde .
Da « Leiden hatte fich bei dem deliebten Komiker schon fett
einiger Zeit durch heftige Kopsschmer , m und zeitweilige Ge »
dächtnißschwäch « bemerkbar gemacht , doch ahnte Niemand eine
solche Katastrophe , die den Schauspieler mitten au » seiner erfolg ,
reichen Thäligkttt ttß .

Soeben ist Nr . 17 von „ Mode und Ha « « " , prattisch «
illustritte Frauen , eil una ( Deutsche Verlag « - Gesellschaft Dr .
Ruffek u. Co. , Berlin W. , Lützowftr 81) , 22 Seiten stark , er »
schienen .



schaftlicher Sr,tuanisse . die nach gehöriger In -
speltton verschifft worden sind , zu verhindern .

Der Streik nnter den Angestellten an der Broadway

SKahendahn in New Dort ist nunmehr beendigt , und die Belt »

linie wird sich bemühen , mit ihren Leuten zu einer VerstZndi -

fi Lieutenant8 George M. Stoney , der die Alailaer

Forschungtexpedition befehligt , meldet dem Marine -

departement au » Fort Co » mo » , am Putnamfluffe . unterm

26 . Dezember 1685 , daß er eint Schlitten « xpedition tn nörd¬

licher Richtung nach den Quellen eine » Fluffe » xemacht habe ,
der nach Norden fließt , und nach Aussage der Eingeborenen

sich unweit Point Barrow in dm arktischen Ozean ergießt .
Minus 45 Grad war die niedrigste Temperatur , die man er -

lebte . Wild wurde tn Fülle angetroffen , und man setzte die

Forschungm fort . _

Gericht » - Zeitung .
Sietch »gericht « - Entscheidung . ( Nachdruck verboten ) .

Leipzig . 30 . August . ( Ein Diebstahl in PariS ) . Verhäliniß .

mäßig leiten kommt eS vor , daß ein deutsches Gericht über eine

Straflhal abzuurtheilm hat , die im Auslände begangm ist .
Die « ist nämlich dann der Fall , wmn der THSter ein Ange .

böriger des Deu ' schm Reiches ist . wmn er stch zur Seit der

Admtheilung in Deutschland befindet und wenn die Sttafthat

nach den Gesetzen de » L- ndeS , in dem sie begangen ist , mit

einer Shnlichm Strafe bedroht ist wie in Deutschland . Ein

solcher Fall kam vor einiger Zeit vor der Strafkammer in

Müibousm ( Elsaß ) zur Verhandlung . Angeklagt war der

�ngmieur Ferdinand Eapitaine au » Vallendar bei Koblm » ,
wel ber gerade eine mehrjährig « Freiheitsstrafe verbüßt . Er

war beschuldigt , am 30 . Dezember 1885 einer Wtttwe A. in

Pewi », mit welcher er . n periönltchem Verkehr gestanden hatte ,
eine Anwbl Werthpapiere und Schmuckgegenstände im Werth «
etwa 6000 Fr . gestohlen zu habm und nach der in der Verhandlung
verlesenm kommiffmischm Aussage der Wittwe A. mußte er diese
Tbat durch gewaltsame » Eröffnen von Thürm und Behält -

niffen ausgeführt haben . Trotzdem er die » leugnete und auch
die diebische Abstcht verneinte , da er nur au » Rache die Sachen

einstweilen fortaenommen habm will , nahm der Gerichtshof
schweren Diebstahl als erwiesen an und verurtheilte den Ange -
klagten zu einer Zusatzstrafe von 3 Jahren Zuchthau » . Der¬

selbe hatte nun Revision eingelegt und behauptete unter Bezug -
nähme auf die Stelle der UrtheilSg ! ünde� „ e « drängt sich dt «

Annahme auf , daß der Angeklagte falsche Schlüffel oder andere

Werkzcuge benutzt hat " , daß hierin keine ordnungsgemäße Fest -

Kiung de » erschwerenden ThaldeftandSmommtei erblickt werdm

ne. da daS Gericht damit nur « im Vermuthung ausspreche .
Da » Reichsgericht war jedoch nicht der Meinung de » Ange -

klagten und verwarf am 28 . August die Revifion mit der Be -

gründun g, daß da » Landgericht mit dem angeführten Satze

offensichtig aussprechen wollte , daß e » die betreffend « Thatsach «
feststelle .

Atel , 26 . August . Da » Schiedsgericht der Sektion III

der Hamburgischen BaugewerkSberufSgmoffmschast hielt gestern
in stiel seine Junginnsitzung , die insofnn demerkenswerth war ,

in derselben ein Fall behandelt wurde , welch » wettereal »

___________

_ .
Beachtung verdient . Ein Tagelöhn » ouf dem Lande , der

leihweise von einem Bauherrn einem Bauunternehmer über¬

wiesen war . stürzt « beim Richten de » Hause « vom Gnüft und
vnlor dabei da « Leben . Er hinterläßt Frau und stind . Die

Wtttwe hatte sich bei der Unfallversicherung gemeldet , um

UntnstÜtzung zu erhalten ; fU wurde jedoch in d » gestrigen

Sitzung de » Schiedsgerichte » abgewiesen , weil nach einem Be -

schluß de « BerstcherungSamte » Fälle , wie der vorerwähnte ,
nicht berücksichtigt « « dm können . Lethweise übnlaffene Ar -

beiter , die nicht tn der beständigm Lohnliste geführt werden ,
find nicht versicherungspflichtig , daher auch nicht renten -

berechtigt . — Von Recht » wegen wäre da nun derjenige für

dm Uniall haftbar zu machm , der dm Arbeiter einem Andern

„geliehen " hat . Jedenfalls deutet d » Fall auf eine sehr de -

dmkliche Lücke de « Unfallgesetzes .
Der staufman « Smith in London sandte an einm

Geschäfttfteund nach Worcest » folgendes Telegramm : „ Gtatulire

zur Geburt de » achtm stind ««. " Der Telegraphen • Beamte

Hamson . der die Depesche übernahm , setzte zum Schluffe der -

selben eigenmächtig die Worte hinzu : „ Ab « jetzt ist ' » genug . "
Zufällig « kündigt « sich Smith unlängst bei seinem Freunde ,
od dt « Depesche richtig angelangt , und dies « wie » dieselbe vor .

Auf die feinliche Erklärung de » London « Freunde » , daß d «

Zuiatz von ihm nicht herrühre , » « klagte der gekrSnkte Vat «

dm Telegraphistm « egm der Freiheit , die « st » S - n , un -

berechtigt genommen : Hamson meinte , « hätte nicht » ge >han .

ÖÄAf « . CK

Wenn eint ' soi�Swmmgung straflo » bleuen soM�s/könnte

ew Telegraphen - Beamt « , d « zufällig ein Junggeselle ist , einer

V« lobung » Gratulation die Worte anhängen : „ Heirathm Sie
lieb « nicht . " Ihr Eid verpflichtet Sie , nicht » wegzulaffm ,
nicht » beizufügen od « zu vttandem . So verurtheile ich Sie

zu ein « Geldstrafe von fünfzig Shilling . " — Hamson erlegte
sofort da » Geld , ab « alS unverbefferlich « Sünder tritt «
auf den stläger zu und ruft : „ Acht stind « find doch gmug I "

Soziales » ad Arveitervewegung -
Gegen da » „ Ztgeuueruuwesen " wird im „gemiithlichen "

Sachsen jetzt seM streng « vorgegangm . So hat ». B. da »

Amtsgericht zu Würzen neuerdings sämmtliche erwachsene Mit¬

glied « ein « Zigeunerband . wegm Landstreichen » und Betteln »
mtt j « ew « Woche Gefängniß bestraft . Nach V« bÜßung
dies « Sttafe sind nunmehr zwei Männer w die stonettwn » «

anstatt zu Hohenstein , zwei Frauen w da » ArbettShauS nach
Waidhetm gebracht worden . Die stind « habm zunächst in

dem Armenhausr zu Würzen ein Untnkommm gefunden . —

Ob diese » drakonisch « Vorgehm , welche » die tiefsten Wunden

n» wird da » „ Zigeunerunwesm " sehr üd « ttiebm . Wenn an

Ichm Tagm , wo stch eine Zigeunerband « in der Nähe de »

Dorfe » »etat , . alle » w dt « albemste , manchmal adetgläudige

Aufregung geräth und d « unbewachte Hund od « die «atze

ew Stück « rot od « Fleisch stiehv . so haben da , die Zigeuner

AkCA ' rnum ' «. i . » .

dtrnatb « utitoiwt tu Söln — so «ijäbltn »« sch ' tdrn «

rheinische Blätt « . E » Hemdelt stch nämlich um zwei vi «

itöckiae Häufer , die vor dem SeverwSthor gebaut und 128 Zim -
�r besitzen werden . Auch wird w dms &en eine Wafinlet -

ASSLSSLAS -

rmimm
rückgang

Stand gesetzt wordm besser und reichlich «, al » e» ihnen w

ftüheren Jahren möglich war , ihren NahrungSunterhalt . ihre
stleidungidedürfntffe zu deftiedigm . " Ei gehött wahrlich , um
mtt Horaz zu reden , „dreifache » Erz um die Brust " dazu , um
tn solch unver —froren « Weise die Thatsachen auf dm stopf
zu stellen . In der chronischen Jndustrirkrifl », der wachsmdm
Maffenarmuth der Ardriterentlaffungen , d « Lohnreduttionen .
de » furchtbaren RotdstandeS de » Fabrikproletariats solche
Phantasten alS baar « Münze verkaufen zu wollen , dazu gehött
der ganze Muth der reich » pattellich - nattonalltb «alm „ tapfttm
Schwaden " .

Die Kosten der stnst » zahlt d « Arbeiter . De mechanische
Webnei zu Lindm - Hannover beschäftigte Anfang 1885 3078 ,
Ende 1885 ab « nur 2587 Personm . Die Technik wird ver -
bessert , e » wndm „ Hände " überflüssig , die Löhne werdm ge -
kürzt , et finden Entlassungen statt , und so wird da » Kunststück
fettig gebracht , daß trotz der schlechten Zeiten , üb « welche die
Hannoversche Handelskammer gar jämm « lich lammtitt , der
nicht »u verachtmd « Reingewinn von 604502 M. 76 Pf. , und
eine Dividende von 12 % pCt „ sage und schreibe zwölf und ew
halb Prozent , erzielt werden konnte . Die Zahl der im Dmch
schnitt de « Jahre » 1885 beschäftigten Personm belief sich auf
2838 ; an „ Arbettilöhnm wurden etwa 2 400 000 R . bezahlt "
Da » gäbe also im besten Falle pro stopf und Jahr da »
koloffale Einkommm von 800 M. Doch wir find überzeugt .
daß diese Durchschnittssumme zu hoch gegriffen ist . Bekannt¬
lich werdm in den Geschäftsberichten die Gehälter der
Direktor m, Ingenieure , d « kaufmännischen Angestellten oft mit
unter die „ Arbeitslöhne " gnechnet so wenig sonst auch die
Herrm , welche die Gehält « einstreichm , mtt den Arbettern zu
ihun habm «ollen . Dadurch wird natürlich ein etwa »
günstigeres Ecgebniß «zielt , und so erhattm wir wohl auch
die 800 M , die natürlich nichtsdestoweniger ein lächerlich
lleweS , für ew « Famttie absolut unzureichende » Jahreseii kommen
bedeuten .

Die englische Post . D « soedm erschienene Bericht de »
malischen Generalpostmeister » über dm Post - und Telegraph ' » -
verkehr im Vereinigten Königreiche tn dem am 31 . Marz 1886
beendeten Verwaltungsjahre gestattet einen intereffantm Ein «
blick in den ungeheurm Umfang , den dieser Verkehr seit dm

letzten 30 Jahren angenommen hat , und wie derselbe bewältigt
wird . ES wurden im verflossenen Jahre durch die Post de¬
fördert : 1403547 900 «riefe , 171290000 Poftkartm ,
324207400 Bücherpackete und Zirkulare und 147721 100 Zei -
tungen , wa » eine Zunahme von dezw . 3,2 . 4,7 , 6,8 und 2,8 pCt .
reprasmtirt . Im Ganzen wurden 2064766400 Postsendungen
befördert od « 4 pEt . mehr alS im Verwaltungsjahre 1884/85 .
Außerdem wurden 26417422 Packet « aufgegeben , 15,3 pEt .
mehr al » im Vorjahre . Im Durchschnitt kämm auf dm stopf
d « Bevölkerung etwa » mehr al » 38 Briefe , etwas Üb « 4 Post -
katten , etwaS Über 9 Bücherpackete und Zirkulare und ttwa
4 Zettungen . Von der Gesammtzahl der Briefe wurden 84 » Et
w England und Wales ( davon 27,4 pCt im London « Post -
bewirk allein ) , 9. 6 pEt . in Schottland und 64 pEt . in Irland
bestellt Die Zahl d « eingeschttebmm Brief « betrug 11 129060
od « 1,5 vEt . wenig « al » im Vorjahre . Da Postanweisung » -
verkehr im Jnlande verminderte stch erheblich in Folg «
d « Einführung der sogmannten „ poeUl ordere " , an
denen 25 790 360 im Beilage von 10788646 Lstrl . ausgestellt
wurden , gegen 18831 164 im Werth « von 7895 347 Lstrl . im

Jahre 1884 —85 . Der Telegraphenverkehr hat sett der Ein¬

führung de » SechS ' Pmny Tarif » am 1 Oktober 1885 wesent¬
liche Fortschritte gemacht . Währmd tn dm nsten sech»
Monaten de » verflossenen VerwaltungsjahreS unt « dem
Schilling - Tarif 11 314 423 Depeschen befördert wurden , belief

sich die Zahl der Telegramme in dm letztverfloffmm sech »
Monaten auf 16 767 540 . Nicht » desto wenig « blieben
die Einnahmen hinter den ooijährigm um 22 019 Lstrl .
zurück .

Zum Sörlttzer Maurerstreik . Dies « Tage fand eine

Versammlung sämmtlicher Maurn zu Girlitz statt , in welcher
die Stteikkomrnisfion Rechnuag über dir StreMaffe legte . In
der Zeit d « Arbeitseinstellung , worüb « wir an dies « Stelle

wiedaholt belichteten , wurden 3928 M. vereinnahmt . Hierzu
haben belgesteuat Hambmg 2000 M > Berlin 500 M. und

Breslau 50 M. Verausgabt wurden 3849 M- , so daß noch ein

Bestand von 79 M. vorhanden ist .
Der Streik der Kleatbvrger Maschinenbauer dauert

fort ; man hat stch bemüht , tn d « Preffe dm Streik al » be-
endigt zu «klären , um un » zum Unterliegen zu bringen . Der
Geist unter dm Streikenden ist ein vorzüglicher . Haltet dm

Zuzug nach strästm fern . Smdungen erbeten an den stassirer
A. Jülich , Nordasischastraße 8. I . A. : I . Abilogaard .

vermischtes .
Da » Materialbetüglich der letzte » volkszihlnng in

Frankreich liegt dem Paris « Ministnium de » Innern sett
Kurzem vollständig vor , sowett da » eigmtliche Frankreech in
Betracht kommt . @* fehlen d - mnach einstweilen noch die
Zahlmergebniffe aus Korsika , Algerien und dm übnseerjchm
Kolonim , doch wird angenommen , daß binnen etwa 14 Tagen
sämmlliche Informationen zur Stelle sein und somtt die Re «
gierung in dm Stand setzen werden , die ziffermäßtgen Nach¬
weis « der Bewegung der Bevölkerung für den Zettraum von
1681 bi » 1886 zu « dringen . Die Voilszählung fand in Frank -
reich am 29 . und 30 . Mai d. I . statt . Am 15 . od « 20 . k. M.
sieht man der amttichm Bekanntmachung de » Gesammtergeb -
niffe » im „ Journal ofsiciel " entgegen , sammt einem Erlaß de »
Prästdentm d « Republik , welch « dm Abschluß d « Zählung ».
arbettm verkündtt und dt « Gesammtzahl der Einwohner Frank¬
reich » nebst Kolonim angtebt . Diese Zahl betrug im Jahre
1881 37 672 000 Einwohn « : soweit dt « neuesten statistischen
Erhebungen vetmuthen lassen , dürfte die Zählung de » laufen -
den Jahre » , entgegen dm letzthin «rdrettet gewesenen Zei -
tungZnachrichtm , keinm Rückgang d « Bevölkerung ergeben ,
sondern im Begentheil einen Zuwach » von ttwa 450 000
Köpfen . Die Gesammtziff « stiege demnach auf 38025000 bis
38 105000 Einwohner . Unter dm großen Städtm weisen
Lyon , Marsttlle , Toulon . Bordeaux einm Zuwach » von 22000
MI 35000 Köpfen auf . DU mittleren Departement « , Avevron
Tarn , Lot , Santal u. s. w. sind gleichfalls an Einwohnerzahl

gewachsen
, und zwar im Verhältntß de » Uebnschusses

« Geburten üb « die Sterbefälle . In dmDepa . telnents de »
Osten » sowohl al » de » Westm » ist dU Bevölkerung beinahe
stationär gediiebm . Die Departement » der unUten Sein « der
unteren Loire und die anderen mtt Seehäfen versehenen' De .

tut LttUr d « Gemeindestatistik von Pari « bat über da «

iimmMd
wMMsMiDZ ' GW
5 » äSÄÄ » - 67 « ,

pm,m » »
bewohnU od « unbewohnte
Durchschnitt . In Pari » hat mttl

Lerantwmtlich für dm polttischm Thttl und SoZaU » Max

660f
w dm letzten Jahren die

Dichtigkeit de » Zufammmwohnm » abgenommen ; auch kommen
dort auf jede » HauS erheblich weniger Bewohn « al » in
B« lin .

In allen Stadtbezirkm von Paris , welche an dU Be¬
festigungen grenzen , hat die Volktzahl zugenommen , eben so
im 7. und 8. Bezirke ( PalaiS Bombon und Elisee ) . Die
übrigen Bezirke der inneren Stadt haben an VolkSzahl ver -
loten . Von dm äußeren Stadtbezirken treten die von Mont -
martre , Paffy , Batignolle »- Mo> ceau , Vaugirard , Gobelins und
de » Odservatoire durch starke « Anwachsen ihr « Bevölkerung
hervor , während im N- uilly und Meuilmontar . t , namenlliS
ab « im Bezirke ButteS . Chaumont , die Vclkszunahme nicht de-
trächtlich war . D « schwachen VolkSorrmehrung in d « Ge-
mttnde Pari » tritt eine ansehnlich stärkere Zunahme in den
Außengemeindm , welche mtt jener das Seine - Devartnrert
bilden , zur Sei ' «, und nammtlich im Südosten dtt Charenlon ,
ist dasselbe demerlltch flewefen . DaS Arrondissewent Scearl
bat jetzt 262,595 Bewohn « gegen 217769 bei d « vorigen
Zählung , und zwar kommen auf die Kantone Seeouj
57863 , «illejuif ( im Süden ) 63565 , Charmton 76,251 un »
Vircennei ( im Osten ) 64916 Personen . Die Volktzahl des

ArrondiffemmtS Saint Denis stieg von 304820 auf 345 llß ,
welche stch auf folgende Kantone verthrilm : Pantin .
51 574 St . Denis mit 99606 ( im Norden , die Stadt selb»
mtt 46 829 ) , CourdevoU mit 77 006 und Neuilly ( im Nord -
westm und Westen ) mit 116932 Personm ; von dm vier G»
meinden des letzgenannten Kantons habm Clichy 2600 %
LevalloiS « Perret 35 649 , Neuilly 26 030 und Boulog »
29 251 Bewohner .

Si » Schatz i « Meere . Von d « Insel Terschelling tritt

geschrieben : Das sogmannU Boldschiff „ Lutine " , von Ottn i"

letzter Zett wted « vielfach die Rede war » dessen Wrack jv
neundings aufgefunden wurde , war ein englisches SM
welches im Jahre 1799 zwischen VlUland und uns « « Jttsel
strandete . Da England im Iahte 1799 mit den Niederlande
Krieg führte , wurde das Schiff alS gute Beule ertlärt , und U1

dm ersten BergungSonsuchm wurde für 996 000 fl . Gold
rettet . Die späteren Versuche mißglückten aber färnmili*
Wohl holte man noch ttnige Batten h « au « , aber reichlich �

Millionen Gulden müssen j . tzt noch unter Wasser und S«tt

» « borgen liegen , und gerade dies « Sand hat die vetschledn «»
Bergungsversuche zunichte gemacht . Er liegt 10 Meier h *
üb « dem Wrack , und früh « ist man im glücklichstm Falle nv

biS auf 7 Met « hlnuntergetommm - Jetzt ist ab « die W*

Aussicht vorhanden , dm versunlenen Schatz zu heben . V ?
hat die Stelle , wo da » Wrack lieg », wieder aufgefunden uj*
ist vermittelst neu « Apparate schon durch den Sand

Am 24 . Auzust wurden bereits 20 spaM
Itm und zwei Stück Gold auS der „ Lutine " geborgen -

Kleine Mittheilttugem
Wie « , 30 . August . Bei Mödling hat am SonnA�

Eifmdahnzufamwenstoß stattgefunden , bei welchem , soivtt ?.
jetzt festgestellt , 7 P - rsonm getödttt und 22 schw «
wordm sind . Heb « diesm Eiienbahnunfall wird noch
dtt : In dm außnhalb d « S Bahnhof « wartmden Lol »�
mtt heimkeh - mden Sonntagtautflüglern fuhr der Lokalzus�,
Boden , dessen Führ « die Signale übnfehm hatte . Dk �
mundeten tragen Oderfchmkeldrüche und schw « e Kopfwu�

s«?
davon . — Ein Telegramm der „ Voss . Ztg . " m' ldet
üb « den gräßlichen Unglücksfall : „ Btt d « gestrigen » v j ,
bahnkatastrovhe auf der Südbahn im Mödling « Bahnv�
mürben 5 P« sonen celövtet , 26 schwer verwundet f " ,
leicht v « wundet . Das r
d « Lokomotivführer de «

uomet , zo ttoroir onwunoci
Unglück entstand dadurch , daß T�en

v « Loiomouotuyrer ve » nachfolgmdm Zuge « , in einen

zag ohne Beachtung der WamungSsignale hineinfuhr .
wurde verhaftet . Grauen haste Verwirrung und Angst hew »
tm auf ollen Stationen und in Wim , weil Taufende » T

Ausflügler » die Admdzüze zur Heimkehr benutzen . und

unbegreifliche Verweigerung aller Autlünfte fettmS d «

tionSoorstände die Nachfragenden tn Schreckm versetzte
vnschuldete , daß die Ausdehnung d « Katastrophe übertn « *?

wurde . " — Einer Meldung des „ B. - C. " zufolge wet » %
Todtenlifte aus : die . neunzehnjährige Tochter und den '

ährigm Sohn de « Lehrer « Temp « , dm SpielzeugbAA
' gnatz Sllberbttg « , ein Dimftmädchrn und einen zehnji »»«,

nahen . Viele Personm rett ' tm stch durch Herausspruv ,
wobei einige die Böschung hinabtollerim . Die Verwi� ,
am UnglückSori war undefchrttbltch . Btt Fackttfchein
die Verunglückten herausgezogen , verbunden und in «
Überführt .

Wie « , 29 . August . DaS Erdbeben , Üb « welche « s ' - ,
die « stm Meldungm auSTriest , Lufstn - Piccolo undSUlit
trafen , hatte , den heute Abend vorliegenden Berichten A.
ttne auß « ordmtliche Ausdehnung und war in feinem
das in d « Nähe d « Haldinsel Mores gewesen sein j#
furchtbar , « he « md « Wirkung , indem die Stadt Philip ? it-
d « Ostküsie von Morea fast vollständig zerstört
So writ stch , schreibt die „ 31 Fr . Prefftt ' , die
sphäre de « Erdbeben » bi » h « üd « dltckm läßt , erstreckte � �
selbe von Sizilien und Südii alten üb « die dalmatbnstt �
tstttsche Küste , ferner üb « dm Karst , die dtnarischen Alv� �
die westliche Hälfte d « Bakkan - Halbinsel nordöstlich %» P �
bekannten Srddedenttrratn von Agram und südlich JTutA

Halbinsel Morea . E » dürften ab « noch Nachrichten et �
au » denen stch eine weitere Au » Sehnung de » Erdbeben �
Osten ergiebt . Die Richtung der Erschütterung
Nordost nach Südwest . - Aus Trieft wird üb « da »». ° M
noch gemeldet : In d « letzten Nacht gegen 11 Uhr
ein « heftige Eiderjchüfterung verspürt , welche mehr «tve
andauerte . Nach einem doannähnlichen Gctöl «
heftige Stöße und sodann ttne starke , wellensörmiS� ?Z�
in wechselnd « Richtung . — F « n « liegt noch foW) *! #
aramm au » Rom vor : Die gestrige , berett » gemew�u�
«schüttnung wurde auch tn Catania , Rcggio
Syracusa , auf der Insel Jschia , sowie in Bari , n »u

Lecce und Potenza verspürt . Die Bevölkerung verbr ». .

ganz « Nacht tm Freien od « tn den Kirchen . * *
�

Schadm zu vnzttchnen . . yf :

. , Kiw , 28- August . In einer Ktstmfabrtk am %
dach entstand gestnn Abend durch Um' allm ein « v ' �
larnpe ein Brand , d « von der Feuerwehr bald gelöi� %
Trotzdem hat da » Feuer ein Menschmledm V a- L

artige Verletzungen zu , daß ihm drei Fwge�°
mußten . Um dt « Bebandlunc
wurde derselbe in Pflege
Unglücklich « derttt » gestört
grtrttm .

. den
veuthstraße

msz * *
getreten .

_ _ _

_ _ _ _
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Beilllge zum Berliner BoMblntt .
Ztr. S0S . Mittwoch , de « 1 September 1886 » HL Iichr�

Kommunales »
Die Etadtvrrordaeten - versammwug hält ihr « erste

Atzung nach den Ferien am Donnerstag , den 9. September ,
»lchmittaa « 5 Uhr ab .

u * • Rarkthalle to der Louisevstadt . Die von den

omungen vor Kurzem gebrachte Notiz , vah der Oberpräfident
auf Antrag det Magistrat » demselben desch . inigt bade , es
w«rde ibm für dt « Erwerbung de » Platzet für die Markthalle
in der Louisenstadt ( det fitkalischen Piatze » an der Ecke der

«uckowerstraße und de » Louisenufer » und de » Grundstück »
*>c«»Sentrstratzt 27 ) die Expropriationtbefugnitz vorauSstchtltch

�thellt wilden , ist ein irrthümltcher . Vielmehr bat der
»iagiftral beim Lberpräfidenten den Antrag gestellt , ihm ein
«tieft ,u erthetlen dahin , daß der Siadtgemeinde da »
t »N>ropriation »recht für die oben genannten Grundstücke vor .
au » sichtlich ertheilt worden wäre , wenn derselbe e» nachgesucht
Mite . Die » Attest , welche » bft Oderprästvent bereit » ertheilt
Zat, ist nothwendig , um die Stempel » und Kostcnsreiheit beim

«rundbuch zu erlangen . Im Uedrigen ist der Ankauf der
betreffenden Grundstücke durch die Genehmigung der Stadt »
» « ordneten Versammlung bereit » im Juni perfekt geworden .
. . . . Die Zahl der von der Stadt « uterhalteueu ftort -
»tlouugtsqute « für Jünglinge ist im Laufe de « letzten Jahre »
SS 10 gestieg ' N, welche im Sommersemester von 6340 , im

Z- tnter von 6619 Schülem besucht wurden . Nur in der
«iometrte hat stch ein Rückgang an Theilnahme bemerkbar
«nnacht , in allen übrigm Fächern haben die Kurse vermehrt
£« den müssen . — Die Zahl der Fortbildungsschulen für
Mädchen beträgt unverändert 8 ; sie wurden im Sommer «

von 1781 , im Wintersemester von 1859 Schülerinnen

u vet Selegeuhett der Verhandlungeu über die

LVajei ' sche Unterschlaguug und die Regelung der Ver »
der Haupistiftungikaffe sprach die Stadtverordneten -

— " - - - -
Institute und Sttf .

e verwallet , der

, otucii i »u>i w» » . nu- viiwi , « daö Ä ' chnungS -
labr für Erat und Rechnung annehmen möchten . Vei den ge «
ähnlichen Fond » und Stiftungen ist die » ohne Weitere » vom
Magistrat veranlagt worden ; bei den größeren Anstalten kann

der Magistrat nicht vorgehen . Er hat deshalb , wie die

ig , , Ztg . " schreibt , mit Zustimmung de » Kuratorium » de »
Laolau » Vürgerhospital » deschloffen , der Stadtverordneten »

Sammlung vorzuschlagen , daß für diese » große Hospital vom
w �ril nächsten Jahre » ab an Stelle de » Kalendei fahre » da »

��nungijahr 1. April dt » 31 . Mär , tritt . Aehnlich wird bei
n anderen großen Instituten verfahren werden .

Zokales .
u,. . . �är eine Art Lux « » » Artikel , den fich nur wohlhabend «

tum können , gilt gemeiniglich die Verhaftung döt -

Q n » Schuldner ( gemäß §§ 780 dt » 795 der Zwilprozeß -
b,ui<i' den Gerichl , Vollzieher . Der letz ' ere erhält

�ne Thätiglert eine Gebühr von 15 Mark , und

MWMSWP
fmtjyÄÄÄ " ' Ä Ä " Ä
der Berichtigung aller G ' ich »kosten , Gebühren und Au » »
lagen — einschließlich der Zwangsvollstreckungsinstan , — de «
sreit war ? Em denachdartei Amtsgericht hatte einer ehe »
�rlaffcnen Frau , welche gegen ihren Mann auf Alimentation
l!?3te, die beantragte Perha ' tung de » Verurtheilten , der stch im
( « min zur Ableistung de » Offenbarungtetde » wiederholt nicht
�llt hatle , abgelehnt , wiewohl der Frau da » „ Armmrecht

Seite stand . Man meinte ohne Zweifel , daß da » Armen «
« hl über dm rothpaplernm Haftbefehl n' cht hlnauireiche und

KÄSWWWM
«cht, keine Gebühr dafür —„�•oollztehet erhält in diesem Falle kei

hZTJUm Brummen konnte e » nicht eher kommm , al » bi » fie

��«ängnißdirektion die obigen VnpflegungSlosten einge »

L ,
Fragen

� denen die GemüthlichKeit
aufhört .

Kapitel für jung « Eheleute von Otto mar Beta . * )

Tj . ' �ber klein « Autgaben vermeidm , al « fich um kleine

" halber erniedrigen ", räth Lord Bacon . Mancher

r»,.SS-sell«. der die « beherzigen wollte , wllrd « « nicht
WT ' e ' n Z er würde nicht zu Hymen « Fahne geschworm

®o « ledige Leben ist gerade an klemm Ausgaben

«t * �«ich , daß der ledige Mensch fich mit einer Einnahme

liowj k" " " *, welche für ein junge » Paar zu einer an «

w ' 8*? Lebmtführung ausreichend fein würde . Die « gilt

�. . ."Uich von dm . Herrm Baronm " , die nach Art der

Richen in allm Ständen wie kleine Loui » qnatorze

1

,ßiyaf («n wollen und deshalb mit Recht „ auf ihr Gehege
* - also Hagestolze genannt werdm .

p�wige Eheleute solltm ihr Leben einrichten wie ein

l ««?,Drama gebaut wird — „Nicht zu viel erwarten
tw ? ob « „klein anfangen " , da » ist die Regel vernünftiger
ist ; „nicht » schuldig bleiben " , folgt darau » . Da »

Ü�ößte Luxu », d « für Geld zu haben ist , und mcht
Seide , noch Oelgemälde , noch feine Weine

da» mjhn ersetzen od « schaffen einm gleichen Genuß wie

aus wußtsein : Niemand kann kommm und die Hand
Wj. am Stück legen , da » Du um Dich und an Dir

vpfee 1. �, bekannte Nessuthemde , welchem Herkule » zum

L ' oES . ein unbezahlte » gewesen sein . Der
heute horf . ' T»adirte ehedem zum Sklaven — e » ist auch

nrcht sehe viel and « » in d « Welt .

kehrt bei vernünftiger Sparsamkeit der

ün ßolbere p . « und um so eh « , je wmlger Du

Male m bneiteji. Al » Benjamin Franklin zum
Porzellan trank , war « detwegm sehr

zahlt . Da » Landgericht II , Berlin , hat aber auf die Beschwerde
o. - r Frau hin den erwäbnten Beschluß aufgehoben , indem ei
von ver ganz richtigen Anficht ausging , daß im angezoaenen
Falle die Verhaftung de » Schuldners zur R: cht »oerfolgung
nolhwendig , also kein Luxusartikel sei . D « zur Alimentation
der Frau verpflichtele und oerultbeilte Schuldner kann ja auch
den Offenbarungieid leisten , wenn et wirklich unvermögend
ist , weigert er stch deffen , so liegt doch die Vermuthung nahe ,
daß er die Verwirklichung de » Rechte » der F - au böswillig
hintertreiben will , und für diesen Fall müffen auch der armen
Partei gesetzliche Zwangsmaßregeln zur Seile stehen . Die
Haft darf bekanntlich die Dauer von sech » Monaten nicht üb « »
steigen , übrigen » Zeit genug , um üb « seine Schulden und sein
Vermögen gründlich nachzuvmkm , manchen auf diese Weise
Verhafteten hat da » halb « Jäbrchen schon mürbe gemacht .

Eiu beachteutwerth « Vorschlag , der in pädagogischen
Kreisen allgemein Billigung findet , ist für den Geographie .
Unterricht in unseren Schulen , und zwar für die unterm Klaffen
gemacht worden . Ellern und Lehrer wissen , welche Schwierig .
leiten d « erst « Unterricht in dem stolz tlingendm Lebrgegen -
stand « der Geographie dm stehen » bi » achljährigm Schülem
und Schülerinnen in Berlin bereitet . Au » noheliegmdm Rück -
fichten wird bei diesem Unterricht da » „ Zunächftliegmde " vorab
erledtgt , e» wird den Kindem einige Kmntniß von unserem
hauptstädtischen Straßennetz beizubringen gesucht , wobei da »
betreffende Schullokal gewöhnlich al » Ausgangspunkt dient .
Aber schon nach einigen Unterrichtsstunden erschlafft da » kiitd »

liehe Fassungsvermögen unter dem Ltntmgewtrr der zahllosen
Straßen , P. ätze , öffentlichen Gebäude , Monumente »c. Dazu
kommt , daß die Kinder , sehr viele , vielleicht die meisten der »

jentgen öffcnlltchm Bcbä . de , die ihrem Wohnbezirk entfernt

liegen , seltm oder noch gar nicht zu Gestcht bekommen haben .
Unter diesen Umständen hat man e » nun al » eine zweckmäßige
Einrichtung vorgeschlagm , für diesm Geographieunterricht bei
den Kleinen eine größere Anzahl von Wandtafeln fertigen zu
laffen mit Abbildungen der bemerkenswerthestm öffentlichen
Gebäude und Denkmäler unserer Stadt . Solche Abbildungen
regm da » kindliche Faffumzivermögen lebhast « an , al » da »

Ltniengewirr von dm SitiatiorSpläncn unser « Stadt , in
denm fich schließlich da « Kind koch nicht zurecht findet , und fie
sollm zugleich so eingerichtet sein , daß da » Kind nach der Ab »

biidung auch wohl da » Original zu erkmnen im
Stande ist . Um den letzinen Zweck zu erreichen ,
dürsten photographische Aufnahmen im größeren Maß »

stade zu empfehlm sein , wmn man nicht , wa »

edenfall » für zweckentsprechend «achtet wird , eine naturgetreu «,
kolorirt « Abbildung vorziehm sollte ; letztere regen mit ihren
bunten Farben die Aufmerksamkell d « Kinder jedenfall » leb »

Haft « an al » farblose Bild « und würden so den ersten Geo -

graphteunterricht für uns « « Kleinen «sprteßltchn machen ,
al » er heute ist . Es wird stch natürlich fragen , wie die Schul -

dehördm diesem Vorschlag « gegenüd « stehen ; doch ist ein Ein .

gehen auf denselben um so wahrscheinlicher , alt die deutsche

Hauptstadt mit der österreichischen bekanntlich seit Jahren auf
dem Gebiete zweckmäßiger Schuleinrichtungen wetteisert , und

in Wim solche Schultafeln für dm lokalen Geographieunter «
rlcht dereit » eingeführt find .

« uf dem hiestge « Potsdamer Bahnhof ist die Ein «
rlchtung getroffen worden , daß nach slnkunst eines Zuges dem
Publikum der Ausgang aus d « Pmonhalle nur gegen Ab »
gäbe der kouplrtrn , also bereit » kontroiirten Billet » gestattet
wird . Diese Maßregel führt insbesondere de » Sonntag » zu
großen Unzuträgltchkeiten , da e » versäumt worden ist , dieselbe

zur allgemeinen Kenntniß zu dringen . Die meisten Reisenden

pflegen gleich beim Verlaffen de » Koupee » da » werihlo » ge »
worden « Billet wegzuwerfen und dürfen dann die Barriere

nicht früher passtren , bis fie hierzu vom Inspektor die Erlaub -

niß erhalten . Dadurch wird nicht selten d « unsteiwtllig « Auf

enthalt deS Publikums aus d : m Perron unliebsam verlSng «t ,
und e » ist in Folge deffen , wie vielfache Kundgebungen au «

unseren Leserkreisen darthun , bereit » öfter z vischen den Reisen «
den und dm detreffenden Beamten zu Differenzen gekommen ,
die leicht oermieden w« den könnten , wmn die in Rede stehende
Maßregel allgemein vnlautbart würde .

Die für alle Gast - und Schaukwtrthe und nicht minder
auch für d ' e Hausdesttz « dedeutungivolle Frage , ob diese
Wirthe vom Miethsv ' rfrage einseitig zurücktreten dürfen , wenn

beunruhigt . „ Da steht man , wie d « Luxu » durch die

Thürritzen kriecht und die Grundsätze zum Schornstein
hinausjagt ! " rief « . Am selben Tage noch holte « fich
da » Druckpapier für seine Zeitung eigenhändig auf ein «

Schiebekarre , um da » eifttsüchtige Schicksal zu versöhnen .

Auch Heirathen und Hochzeithalten ist mitunter eine

H« au « forderung de » neidischen Geschick «. Ein guter Wirth

fragt fich, wovon sollen Weib und Kinder leben ? Wa »

hast Du übrig und bei Seite gelegt , um einen Regentag

zu überstehm , wmn ein « solch « Dich trifft ? Mit einer

reinm Einnahme von Nicht » die Woche, und diese nicht

fich «, Hymen » Fackel aufflackem zu lassen, ist nicht ehren -

werth . Darau » «hellt , daß Einkommen uud Ausgaben in

ein gewisse « eiserne « Schema gebracht , zur Fundamentirung
eine « « igenm Herde » unerläßlich sind und daß ein Uebrige «
höchst wünschen »««th ist . Man braucht deswegen kein

Pfennigfuchs « zu werden , noch seine Frau auf da « Buch »

führungSreck zu spannen . Die Erfahrung lehrt , daß

Frauen ihre Ausgaben auch ohne schriftliche Fixirung im

Kopfe behalten und die Totalsumme ist dem Manne selbst

oft nur zu gut bewußt . Eine zunge Dame , welche ein

reizende « Büchelchen in Marroquin erhielt , um den häu »»

lichen Etat zu spezialifiren , schrieb ganz folgerichtig : „ Er -

halten von Ottchen ( Datum ) hundertfünfzig Mark . " Da »

war die Sreditseite . Auf d « Debetseite stand nach acht

Tagm : „ Alle « auSgegebm 1" Wa « will man mehr ? Wozu

diese PhantaSmagorien in Ziffern ? Sie sind doch nur

Umschreibungm d « Wirklichkeit , dmn die Droschkengeld «

und kleinm Eppmsen für Kaffeekuchen ,c . umwandeln

flck meisten » in Ausgaben für Soda und Suppenfleisch .

Man kennt da « I „ Die Statistik ist eine trüg «lsche Wissen »

iibakt " sagt Fürst Bismarck , und „ mit Zahlen kann man

alles ' kochen," ist ein Ausspruch eine « namhaften Erfind «« .

ist ' «, am Hahn zu sparen , während da «

. „Harmloser junger Freund, " sagte ein

' ich könnte drei Frauen « nähren , ab « die
' - - - -für eine würde mich rui -

Genug Humbug ist ' S, am Hayn zu tparen , wayreno

Spundloch läuft . „Harmloser junger Freund, " sagte

Banqui «, „ich könnte drei Frauen «nähren , ab «

Putzmacherrechnung
"' ""Än dieser Stelle also muß das Loch gestopft w« den .

Die junge Eheftau wird gut daran thun um . hr Nadel -

gjld feststellen zu laffen und dann noch bess « daran thun ,

fie einen Ruum zum Betriebe eine « Schankgeschäst » od « selbst
cineZ Wien « Ca ' s » mtethen , demnächst ad « nur die Kon «
zesston für Wein , Bi « und Kaffee , d. h. die sogenannte „ halbe
Konzesfio ' ", nicht aber die beim Vertragiadschluß vorausgesetzte ,
zum Ausschank von Spirituosen , d. h. die „volle Konzesston "
erhalten , ist anläßlich eines konkreten Falle » kürzlich vom hie «
figen Landgericht U entschieden worden . Danach ist im an «
gegebenen Falle d « Vertrag nach A. L. R. als aufgehoben zu
b - trachten .

Der Berliner Straßenkehricht , welch « noch vor wenigen
Jahren hier werthlo » war , wird nach dem vorliegenden Bericht
d « Straßenreinigung » Deputation ein immer mehr gesucht «
Artikel , weil die Nachsrage räch Straßendüng « stch steigert ,
je mehr die Kanaliia ' ion forttchreitet . In Berlin waren im
v « gangenen Jahre 91380 Fuh en Straßenkehricht abzufahren .
Eine sehr bedeut ' Nde Menge diese » Dünger » wird am Sch ffe
verladen und in die Provinz gebracht , um dort dn Landwind -
schast zu statten zu kommen . Man kann rechnen , daß mehr
al » die Hälfte de » gesammten Straßendünger », also etwa
50 000 Fuhren , auf dem W -ff erwege au « Berlin hinaulge «
ichafft wird . Bei dieser G. staltung der Dinge hält e » die
Verwaltung nicht für ausgeschloffen , daß d « Straßendüng «
in Zukunft noch einmal eine weit « « Verdilligung der Abfuhr »
kosten im G- folge haben wird .

Die frtsqgespreugteu Straß « « find in uns « « Stadt
eine so allgemein al » wohlthältg und nützlich anerkannte Ein «
richtung . daß man eine schädliche Eigenschaft derselben kaum
für möglich halten wird , und doch hat diese letzt «« am Mon »
tag stüh ein Möbelfubrmann kennen gelernt , d « hoch oben auf
dem üb « ladenen Möbelwagen noch ein paar Bündel mit
Wäsche und Garderobenstücken plaztrt hatte , die sofort in be «
denkliche » Schwanken gniethen , al « stch da » Fubrwnk in Be «
wegung setzte und schließlich beim Einbiegen deffelb - n in die
R eichen dergnst aß « auf den frischgesprengten Damm Nied « »
fielen . Dabei hatten fich die Bü > del aMgelöft und die ein »
zelnm sauberen Wäsche » und Garderobenstücke machten eine
gründliche Bekanntschaft mit dem schleimigen Straßenkoih ; d «
Fuhrmann würde wrhl wenig von seinem Fuhrlohn erhalten
haben , wenn er den angerichteten Schaden hätte ersetzen müssen ,
und nicht in diesem Falle wie in den meisten derartigen Fällm
der glückliche Umziehende auf den Schadenersatz v«ztchtet
hätte .

Ueber rückstchtslose Reisende schreibt man d « „Voss .
Zig . " : Daß man auf der Eisenbahn sehr häustz unter den
Mttreisenden Leuten von ausgesucht « Rückfichislofigkeit be «

gegnet , ist eine Erfahrung , die heutzutage wohl Jeder schon
einmal gemacht hat . In dieser Beziehung scheinen die guten
alten Zeiten , wo man auf Delizenze undOmnibu » angewiesen
war , besser gewesen zu sein . Gehörte es damals zum guten
Ion , gegen seine Reisegesährten höfl ch und zuvorkommend zu
sein , detspielSw - ise einer mitreisenden Dame ob « älteren P- rson
den besseren Platz zu überlassen , vor dem Anzünden der Zigarre
« st um Erlaudniß zu stagen , auf den Stationen dem Hilf »
loseren und Unerfahrenen Beistand zu leisten , so wird man

heute dergleichen klein « Auimnkjamketten nur noch selten er «

fahren . Im Gegentheil scheint man j ' tzt häufig «eradezu etwa »
darin zu suchen , gegen seme Mideisenden recht anmaßend zu
sein , einged ' lvcte » oder auch wirkliche » Recht in rückächtsloiest «
Weis « geltend zu machen und vor Allem danach zu trachien ,
daß NM da » eigene lieb « Ich möglichst gut untergebracht und
versorgt ist . Die Andere » ' mögen zuieden . wie fie fertig
Verden . Eine derartige Unfitte und Rückstchlslostzkeit ist
e», wenn Personen , die Angehörige nach dem Bahnhofe
begleiten , in dem Koupee mit Platz nehmen , um auf diese
Weise Andere vom Besteigen drsselden abzuhatten und
ihren Angehörigen möglichst viel Platz zu fichern . Man
versitze fich einmal in die Lage der Reisenden , dl « den
Zug benutzen wollen . Besonder » die Schnellzüge werden
stark in Anspruch genommen . Man hat fich etwa « vnspälet
und sucht ängstlich nach einem Platz . Man läu ' t am Zuge
herauf und Heruni « , überall volle Koupee » und möglichst im »
pertinentent wird einem allenthalben da » „Besetzt " zagencken .
Die Beamten find rathlo », ihre Bttechnungen , wie viel Platz
zur Anfügung zu stellen war . stimmen nicht ; et müffen noch
Wagen herbeigeholt wnden und die Verspätung de » Zuge » ist
da . Nun ist e» dicht vor der Abfahrt und der Schaffn « wird
gleich zum Koupiren der Billet » «scheinen . Da schlüpfen hi «

mit diesem auszukommen . Man muß da « Eisen schmieden ,
so lange e « warm ist , ab « nachher , wenn e » spröde ist ,
nicht mehr daran biegen wollen . Sonst bricht ' s. Dies
Nadelgeld sollte auch für die Extraausgaben ausreichen ,
welche in Form von milden Gaben an Bedürftige und auch an
nicht Bedürftige ein mehr oder weniger bedeutende « Item
im weiblichen Hauptbuche zu bilden pflegen . Denn der

Ehemann , al » Durchschnittsmensch beurtheilt , ilt durch klein «
oft wiederkehrend « Anzapfungen , auch wenn dreselben durch
die süßesten Sajolirungen überzuckert werden , leicht zu
irritiren , während er sich auf regelmäßige Begleichungen in
größnen Raten und Zwischenräumen gewissenhaft vorzube »
reiten pflegt . Die unschuldige junge Frau hat keine Ah-
nung , wie sehr ihre Zärtlichkeittbeweise durch begleitende
Geldford « ungen an Ueberzeagungtkrast verlieren , und
jeder wohlgesinnte Gatte wird solcher Entwürdigung , Ent «
weihung und Entwerthung d « von Hymen geprägten
Münze vorzubeugen die nöthige Anstalt treffen .

Auch die LebenSversicherungSangelegenheit ist von ähn »
lich heikler Natur . Genüge e», d « Frau zu wissen , daß
ihr Mann im Stillen dafür sorgt , sie dereinst nicht mittel »
lo « zurückzulassen . Er wird e « zu sein « eigenen Be »
ruhigung thun , und im Uebrigen dürften die dazu be «
rufenen Anverwandten und Vormünder diesen Punkt
zum Gegenstand « ein « Verhandlung gemacht haben ,
als noch die tägliche Liebetpost keine Ahnung von Prosa
in da « bräutliche Boudoir trug , — fall « nicht d « Bräutt »
gum so vorsichtrg war wie ein gewisser Engländer , der so
lange d « Ehekontrakt noch nicht unterschrieben war , fich :
„ ohne Präjudiz ewig Dein Arthur " zeichnete .

E « giebt Damen , für welche eine Existenz ohne Equi »
page eine Anomalie sein würde . Diese sind natürlich au » -

Senommen, wenn ich sage , daß eine weise Frau ihren
Rann von der Anschaffung eines solchen nutzlosen G« äth «

in unserer Zeit der Eisen - und Pferdebahnen zurückzuhalten
suchen wird . Wn reich genug ist , um eigenes Gespann zu
halten , d « Hat ' S nicht mehr nöthig , so wenig wie « e «
nöthig hat , in Lackstiefeln und Glan , Hut zu gehen . Ein
schäbig « Hut , ein Rüster am Stiefel gelten bei ihm für
liebenSwürdiqe Sondnbarkeiten , wie bei Friedrich Wik »
Helm IIL Weniger Bemittelte wiederum , welche e « nicht



vnd dort zwei , drei , vier Personen auS den Wagen heraus ;
der Roup ist gelungen , der Bruder , der Onlel oder die Tante

haden ein Koupee für sich , Ihr Ändirn mözt Euch nun zu «
sao - m- ndianzen und froh sein , wenn Ihr überhaupt noch ein

PlStzchen eroallen habt . Man kann ei der Eiienbahnbehölde
nicht verdenlen , muß ei ihr vielmehr x ) ank wissen , wenn fie

gegen lolchen Unfug einschreitet und neuerdingi den § 14 dei

BellitdireglementS in Anwendung bringt , welcher vie An «

Wesenheit im Zage ohne giltiges villet mit einer Strafe von
mint » steni 6 Ä . bedroht und die Gerichte haben , wie wir

letzthin mittheilten , in solchen Fällen dt « von der Eisenbahn
erlassenen Strafmandate einfach destättgt .

Der Wasserstand der Havel und der übrige « Ge «

Wässer bei Spandau ist ber . ns so tief gesunken , daß sich
stell - nweii willen im Strombett bewachsen « Inseln bilven .
Um die Dampferdrücke bei Valenliniwcrder , welche sonst mitten
im Waffer steht , steht man jetzt eine Wiese , welche , da hier
die Schwäne ihre Siesta halten , Schwaneninsel benannt war -
den ist . Rrcht verhängnitzooll kann dieser niedrige Waffer -
stard für dt « zahlreichen Bewohner und deren Eigenthum auf
der Insel Valentiniwerder werden , weil die Fähre nicht zu
benutzen ist , und dei dem Ausbruch einer Feuert brunst Lösch -

geräihe bezw . Spritzen von Saatwinlel aus nicht nach Valen «
tintwerder befördert werden können . Die Ursachen des nie «

dtigen Wasserstandes de stehen hier auch heute noch in dem

großen Wasserbedarf für die Pulvermühle dei Spandau , welch «
das Wasser nach der Unterhaoel zum Betriebe ihrer Gänge
ableitet .

Ueber die sonderbare « Schicksale eines bei der
Grünauer Gedächtnißfeter Verhaftete » werden uns fol -
gende M' tthetlungen gewacht : „ Als am Sonntag Morgen
gegen 10 Uhr ein Zug verschiedene Ausflügler nach Grünau
brachte , so - derten zwei Geudarmeu eine der ankommenden
Damen auf , ein rotb - s Band , welches dieselbe am Hut trug ,
zu entfernen . Ein Tischler , welcher hinter der Dame ging ,
machte eine Bemerkung , die nichts weiler enthielt , als etwa
die Worte : „ Run , das wäre ja noch schöner ! " Er wurde
sofort von den beiden Gendarmen verhaftet und in daS Amts -

gefängniß in Grünau abgeliefert . Hier verblieb er ungefähr
oreivtertel Stunden , nach welcher Zell er von den beiden
Gendarmen nach AdlerShof transpo tirt wurde . Fm Interesse
der öffentlichen Sicherheit hiell man eS für erforderlich , den
schweren Verbrecher in Retten zu legen . Um den bereit ge «
haltenen Wagen erreichen zu können , mußte der Grünauer
Rirchhof pasfiit werden . Dieser war jedoch verschlossen und so
blieb nichts änderet übrig , als den Zaun m übersteigen .
Natürlich konnte der Ges . ffelte den Zaun nicht überklettern .
Nur mtt Hilfe einiger Passanten gelang et , den Gefangenen
über den Zaun hinüber zu bugfiren ; man befreite ihn trotz
seiner Bitten nicht von den Retten , ja man lockerte
ste nicht einmal . Auch auf dem Wagen mußte
er von einem Gendarmen gehalten werden , weil er
mit seinen auf den Rücken gefesselten Händen stch nicht im

Gleichgewicht hallen konnte . Seine wiederholten Bitten , ihm
doch die drückenden Retten abzunehmen , wurden mit RedenS -
arten beantwortet , die man nicht wiedergtbtn kann . In AdlerS «

Hof, woselbst man gegen %12 Uhr ankam , wurde der Arrestant
in eine kleine Zille gesperrt , die nach der Beschreibung , welch «
unt von derselben gegeben wird , stch kaum alS ein Aufenthall
für Vierfüßler quanfijirt . Eine An Bettgestell füllte den

ganzen Raum aus , auf demselben defand stch soviel Schmutz ,
daß der Gefangen « eS vorzog , den größten Theil seiner
„ Uatirsuchungshaft " stehend zuzubringen . Eil in einer Ecke
stehender alter Eimer , der ein « ekelhafte Flüsstgkeit «ntbielt ,
verbreitete einen durchdringenden Gestank , so daß dem Insassen
der Zelle der Aufenthatt fast unerträglich wurde . E n gegen
Abend wurde ihm ein « Tasse Raffe « und eine Schrippe oer «
abreicht . Der T schler mußte die ganz « Nacht in
diesem Raum zubringen . er hatte stch auf eine Ecke
deS BettgestellS gesetzt , die er vorher aus Furcht vor Uige «
zieftr und Schmutz m. t seinem Taschentuch bedeckt harte . Em «

Pferdedecke , die der Wärter in seine Zelle gebracht hatte ,
tonnte er ihres Zustande » wegen ebenfalls nicht benutzen . DeS

Morgens wurde er dem Herrn AmlSoorstchec von AdlerShof
vorgeführt , der unzweideutige Redensarten von Anwendung
eine Reilpeitsch « fallen ließ . Vorher hatte man dem Arrestanten
wieder eine Tasse Raffe « und eine Schrippe gegeben . Er ge «
noß übrigen » diesmal wie daS erste Mal nur den Raffe «. In
Begleitung eineS Truniporliu S wurde er schließlich auf Be «
fehl deS Herrn AmtSoorsteherS nach Moabit gebracht , wo man
ihn sofort in Freiheit sitzte , da , wie ihm dort g- sagk wurde ,

gegen ihn durchaus nicht » vorlag . Der Tran » .

porteur übergab ihm dann die ihm abgenommenen Sachen

erst in einem in der Näh « belegenen R- staurant und hier mußte
der so schwer Geprüft « für die Verpflegung in AdlerShof dem

Transporteur noch 50 Pf . (*) , d. h. für zwei Tassen Raffe «, de«

zahlen . — Wir fügen dieser Darstellung adfichllich keinen

Romme niar bei . — Im Anschluß an unseren gestrigen Be- icht

wird uns übrigen » von H- rrn Oskar Schindler , M- tznstr . 43 ,
Hof II , im Gegensatz ,u unserem Be icht folgende » mitgelhertt :
„ Es wird in Ihrem A. likrl gesagt : Fch hätte e» auf den

wagen dürfen , die äußere Erscheinung in dieser Weise zu ver »

nachlässigen , erhöhen ihren Credit keineswegs , wenn fie wie

PhöbuS Apollo umherrasseln — fall » ihr Beruf fie nicht
dazu nöthigt . Auch da » Unheil der Conkurrenz - Diner »,
mit welchen ein Fant den andern in der Ausstellung von

Schaugerichten und in der Zahl der Gänge und Wein -

sorten auszustechen sucht , hat eine solche Höh « erreicht , daß
« an demnächst Einladung zur Hausmannskost für
eine besondere Auszeichnung wird halten dürfen . Wir

empfehlen den jungen Hausfrauen , dieses Genre in die
Mode zu bringen .

„ Hol ' « der — ! " rief einst Swift , von einem Diner

aufspringend , „ wenn alle » so schlecht ist wie Sie sagen , so
geh ich nach Hause und esse einen Bückling . " Di « lreben »-

würdige Wirthin hatte es für nöthig gehalten , für all die

Gerichte , die fie nach einander auftragen ließ , um die

Nachficht de « dist nguirten Gastes zu bitten . Unser Ge «

währSmann fügt hinzu , daß diese Dame eine Jrländerin
gewesen wäre . Es war aber eine Vollblutbritin , welche
bei Tische , um einem unerwarteten Gaste zu imponiren ,
näselnd fragte : „ WaS sind da » für Pasteten , Anna ? " —

„ Vier Pence da » Stück , Madame, " lautete die prompte
Antwort de » aufwartenden Geiste «. Die Vornehme hatte
die Pasteten soeben als AuShilfegericht vom Pastetenbäcker

?iclen
lassen und ihr Versuch , dieselben al » regulären , ihr

elbst aber noch unbekannten Gang aufzupaschen , „ gelang
ihr vergeben «. "

Wenn materielle Anschauungen dieser Art über gute
Lebensweise in den angeblich gebildeten Kreisen herrschen ,
welchen Vorwurf darf man dann dem gemeinen Manne

machen , dessen Faust schwielig ist , dessen Magen nach Fül -

hing lechzt ? „ WaS habe ich nöthig einem Weibsbild die

Hälfte meiner Mahlzeiten abzugeben dafür , daß sie die

andere Hälfte kocht ? " fragte em solcher . WaS würde er

erst sagen , wenn ein gleiches Opfer ihm zugemuthet würde ,
dafür , daß fie n i ch t s kocht . „ HeiratHe früh — h- rrathe
oft, " sagte ein Glücksritter zu seinem Sohn . Wo aber

derartige falsche Anschauungen herrschen , ist der Rath
Bacons besser : „ jung , noch nicht ; alt , nicht

mehr ! "

Hausfriedensbruch ankommen lassen . ES ist daS keineswegs
der Fall , denn wenn mir der H: rr mitgethetlt hätte , daß er
der Wirth sei , wäre «» mir gar nicht eingefallen , daS Lokal zu
betreten . Er erklätte mir nur , daß ich nicht landen dürfe ,
gleich , ellig wurde ich vom Gendarmen in einer Weise ange «
fahren , die ich mir nicht gefallen lasse . Ich wurde dann an
daS Pferd gebunden , muß aber bemerken , daß
ich nicht mit dem Säbel geschlagen worden bin ,
folglich kann mrin Arm auch nicht verletzt sein . In scharfer
Gangatt ging eS nach Köpenick , und so oft ich den Gendarmen
tat , er möchte doch nicht so schnell retten , machte er Aeußc «
rungen , die ich Ihnen lieber verschweigen will . Ich bin vi »
Montag Mit a , ' / «2 Uhr im G- fängniß gewesen , nach zwri «
maligem Verhör wurde ich schließlich entlassen . Die Mitthei -
lungen , die ich Ihnen hier mache , habe ich zu Protokoll ge-
geben . Ich möchte nun noch Jeden bitten , der bei der Assaire

zugegen war . mir seine Adresse ali Zeuge angeben zu wollen . "
Das Königliche Polizei - Präsidtum dringt folgende

früher erlassene Bekanntmachung in Erinnerung : Eine amtlich
angeordnete sachverständige Prüfung de » von Roman Weiß
mann in Vilshofen unter der Bezeichnung „ Schlagwasser " ver «
tttedenen Mittel » hat ergeben , daß daff . - lbe nicht » Andere « ist ,
al » eine mtt etwai Ratanhia - oder Rinotinftur versey ' e Arnika
tinktur , deren wahrer Werth pro Flasche etwa 20 - 30 Pf .
deträgt , während Verkäufer stch 8 Mark zahlen läßt . DieseS
Mittel bat natürlich nicht die ihm beigelegten Wirkungen . Zur
Warnung für da » Publtlum wird vorstehende » hiermit zur
össmtlichen Renrtniß gebracht .

Unter der Bezeichnung Pain - Expeller wird seit Iah «
rrn von der Nürnberger Firma F. Avots Richter ein Geheim »
mittel gegen allerlei LeUien vetttteben . Da » Prtn - Exveller
gilt für ganz harmlos . ES ist nicht nur in Droguenhandlun »
gm käuflich , sondern wird auch von Haufirern feilgeboten .
Häufig wird eS ganz ohne Kritik als Hausmittel anzewaidt .
So harmlos aber , wie die Laien meinen , ist das Pain Exprller
nicht . Seine Anwendung kann , wie ein Fall , der stch in Kö -

niasderg in Preußen zugetragen hat schwere Erkrankung her «
deiführen . In daS doriigc städtische Krankenbau » wurde , wie
dessen Direktor Dr . Mcichede in der „ Berl . klinischen Wochen -
schttft " mitthiilt , im Anfange diese » JahreS eine Frau einae «
bracht , die alle Zeichen einer schweren Vergiftung zeigte . Die

Untersuchung ergab , daß diese Erkrankung durch den Gebrauch
deS Pain - Expeller herbeigeführt war . Die Patientin halte , um
eine Verdauungsstörung zu deseiligen , auf da » Anrathen eines

HaufirerS Pain - Cxpeller einige Zeit lang zu stch genommen .
Ali ste in da » Krankenhaus eingeliefert wurde , war fie bewußt «
loS und wurde erst eine Woche später ihrer Sinne wieder ganz
mächtig . Bi » fie wieder vollkommm genesen war , dauerte e »
noch weitere 5 Wochen . Da » Pain - Exprller ist au » konzen «
ttttten Lösungen ron spanischem Pfeffer und Salmiakgeist zu-
sammengesetzt , au » Medikamenten , die man ohne arztliche
Uebnwachung nicht brauchen sollte . Man muß daher vor dem
Gebrauche de » Pain - Expeller eindringlich wamen .

Ein Zusammenstoß aus der Stadtbahn ereignete stch
vorgeste n Nachmittag um 12' / , Uhr auf der Strecke Fannowitz -
brücke - Schlefischer Bahnhof dicht vor der Einfahrt in dm letz -
term . An der Koppenstraße macht die Stadtbahn bekanntlich
eine mächtige Kurve , und an derselben liegt eine Weiche . Um
die angegebene Zeit fuhr eine Maschi - e aus dem Schlefischen
Bahnhof heraus , um auf dieser Weiche nach einem anderen
G- leise umzusetzen . Al » ste die Weiche passtrt hatte und wieder

zurLck- uhr , soll , wie e» heißt , die Weiche inzwischm ander » ge¬
setzt worden sein und die Maschine getteth in Folge dessen auf
«in unrichtiges Geleise . In demselben Momente kam der fahr -
planmäßige Vorortzug Spandau - Berlin . Erkner heranaebraust ,
welcher am Bahnhof Al - xanderplatz um 12 Uhr 27 Min . ab¬

ging und um 12 Uhr 35 Min . auf dem Schlefischen Bohnhof
« inrnffm sollte . An der bezeichnetm Weiche erfolgte der Zu -
sammenstoß der Maschine mit dem Voiottzuge in der Weise ,
daß beide Maschinm mit den Spitzm zusammenstießen und auS
den Geleisen gehoben wurden . Beide Lokomotiven , welche dei

der Einfahrt in den Lahnhof langsam fuhren , wurden bald

zum Stehen gedracht und die Paffagiere , welche mit dem bloßen
Schrecken davonkamen , zum Aussteigen veranlaßt . Ein glück-
liche : Zufall fügte e», daß der sogenannte „ Rettungswagen "
— ein Eisenbahnwagen , bepackt mit ollen Instrumenten , Werk

zeugen und Maschinen , welche bei Eisendahnunsällen gebraucht
werden — etwa 50 vchrttt von der UafallSstätie entfernt in

Reserve stand . Arbeitskräfte waren bald in genügender Zahl
Herdeigerufen urd da » Hebewerk der beiden entgleisten Loko
motioen begonnen . Nach etwa zweistündiger angestrengter Ar -
dett waren beide Maschinen wieder flott und wurden vom Ge -

leise fortgeschafft . Alle in der Zwischenzeit fälligen Eisenbahn -
züge wurden , da die Strecke an dieser Stelle viergeleifig ist ,
auf den anderen Geleisen herumgeführt , erlitten jedoch immer
hin eine Verspätung von je V, bis 1 Stunde . Um 2»/ , Uhr
war da » Verkehrt hinderniß bejettigt . Od die Beschädigungen ,
welche beide Lokomotiven durch den Zusammenstoß erlitten , er «
hedltcher Art waren , ist zur Zeit noch nicht ermittelt .

Au » Charlottenburg wiid der „ Voff . Ztg . " geschrieben :
Nachdem in der letzt n Siadtverordmten Versammlung end
giltig der Beschluß gefaßt ist , die Stadt zu kanaitffren , bat
stch las Geschält in Häusern ur . d Baustellen , doS einige
Wochen ruhig war , wieder geregt . Besonder » am Bahnhof
Zoologischer Garten und am Czarlottendurger Stadtdahnhof
find wieder mehrere Grundstücke in andere Hände übergegangen .
Mehrere Baustellen und Häuser find in deren Nähe verkauft
worden . Mehrere Berliner Bankier » haben gemeinschaftlich
nahe dem Rurfürstendamm ttn größere » G undstück gelauft ,
andere Unterhandlungen schweben augenblicklich noch , vis »
marckhöhe , unweit de » Charlottenburger Stadtdahnhof » , der
Berliner Unioasdrauerei gehörig , den meisten Berlinern wegen
ihre » schönen Park » bekannt , ist in mehreren Baustellen ge «
theilt und zu namhaften Preisen ver kaust worden . Trotz der
nahen WinterSzett find noch viel « Bauten neu angemeldet und
sollen noch bi » vor Wintersanbruch unter Dach kommen . Der
Preis , welcher vor einem halben Fahre in der Wilhelmsdorfer
Straße dezahtt wurde , betrug für die Quadratruihe 400 bi »
500 M , jetzt verlangt die UntonSbraueret 600 - 810 M- und
darüber hin au ». Am Wilhelmtplotz , in der Berliner Straße ,
wird eine neue Brauerei gebaut , Steine >c weiden angefahren ,
damit die Brauerei Mitte nächsten Fahre » eröffnet werden
kann . Eine Gesellschaft ist bei den Behörden « tngelommen um
Ron , esston einer Pferdebahn vom Knie die Marchftraße hinauf
über die neu zu erbauend « Gotzkowski - Biücke nach Moabit .
Eine andere Pferdebahnlinie soll hergestellt werden zwischen
Charlmtendurg von ver Berliner St - aße die Wilmersdor ' er
Straße entlang bis Wilmersdorf und von da nach Schönebera .
Diese S . recke will «ine neu gedtldete Gesellschaft erbauen . Die
neue Gesellschist , welche von der Seehanvlung die Ländereten
gekauft hat , will noch in dies . m Fahr « die Grundstücke ,er >

Ä % % %
dasselbe am 1. April l F. seiner Bestimmung zu übergeben
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haltig vorzubeugen . Wir können jetzt auf Grund eigener
Rcnninißnahme mitthellen , daß eine derattige Meß «gel jetzt
auch in den maßgebenden Kreisen als nothwendig anerkannt
worden ist und daß nun sett einiger Zeit da » konfitzirte
Fleisch , welches auch nicht mehr al » Hundeftttter verwandt
werden soll , durch Besptttzungen von Rarbollösung jeder miß «
bräuchlichen weiteren Verwendung entzogen wird .

Au » Berlt » SO . schreibt man dem „ Berl . Tagedl . "
„ Der zweckmäßig und schön angelegten Wienerstraße steht eine
Lerunzirung bevor , welche die Verwaltung der Görlitzer Bah »
au » kaum begreiflicher Oekonomi « projekkirk resp . schon inszenirt ,
nämlich die Anlage von RohlenplStzen auf einem schmalen
Streifen Tenain , welche » zu q r. Bahn gehölia ist , di »her un -
benutzt blieb , und pon der Straße durch einen in gerader
Flucht mtt derselden befindlichen Zaun getrennt ist . Die Vor «
thetle , welche der Bahnverwaltung au » dieser Vermiethung er«
wachsen würden , können nur unbedeutende sein und stehen je«
denfall » in gar keinem Verhättniffe zu der die Wienerstraße
hierdurch bedrohenden Verunzirung . Wir handeln gewiß im
Jntereffe Vieler , wenn wir Sie bitten , vorerwähnte Angelegen «
hett in Ihrem geschätzten Blatte zur Sprache bringen zu
wollen . — In Berlin W. wird man freilich keine RohlenpläÄ
auf den Straßen anlegen dürfen .

Einem arme « Schuhmacher find die zahlreichen ia

Schwange bifindltchen Verhaftungen zu Kopf « gestiegen . V

glaubte stch von der Polizei überallhin verfolgt . Sein stlu
sames , krankhaftes G- dah : : n fiel am Sonntag allgemein auf-
Man brachte ihn nach der Santtätswache in der Brü » « '
st aße , wo seine Ueberführung in die Charitee für nöthig ct'

achtet wurde .
Eiae sehr gefahrvolle Schlafstelle hatte stch am Soni "

abend Nachmittag ein lOiähciger Bursche , d: r später als ein m
der Rautendurg ' schen Glas - und Metallbuchstabenfabril tf
schäftigter Laufbursche R, rekoznotzirt wurde , auf dem Hau »
Landsbergerstraße 68 ausgesucht . Derselbe war unbefugter »«! !
auf da » Dach de » genannten Hause » geklettert und auf %-

Regenrinne eingeschlafen . Während he » Schlafens hatte W &

so viel bewegt , daß schon ein Bein über die Dachrinne w
weghing , er selbst aber im nächsten Augenblick herabzustürff "
drohte . Von Paffanten wurde der Lehrherr de » R. benachfi »'
tigt und gelang es diesem mit eigener LebmSgefahr , de »
zu ergreifen und durch ein » der Dachfenster in den Boden f
ziehen . Selbstverständlich hatte da » auftegend « SchtnW
eine nach Hunderten zählende Menschenmenge vor dem 6 #
angesammelt , die mtt stchtlicher Spannung dem Rettung »»«�
zusah .

In einem Botquet am Richaelttrchplatz hat
Frau am 4 d. M. etnen dunklen Sommerüberzteher und «j-T
schwarzen Spazierstock gefunden und ist zu vermuthe » , M

Jemand vorher dort genächftgt und die Gegenstände zur '
lasten hat . Der Eigenthümer kann sich im K- iminalkoi
riat melven und dt « gciunoenen Gegenstände ansehen . M

Achtung I E » kurstren zur Z- tt folgen Ve falsche
sorten : Faftche 20 Martstücke . Dieselben tragen die F %
zahl 1879 und da » Münzzeichen v . Sie fühlen stch fettil ,,
uni - find schlecht geränver ». Auf dem Aver » im Kopstn .
Reichsadler » ist «in Sprung ausgeprägt . Falsche 10
stücke . Dteseibln bestehen au » einer Legirung von Silber j*.
Kupfer und find auf galvanischem Wrge vergoldet . Sie F .

so täuschend nachgemacht , daß nur der dünnere Klang und o?

leichtere Gewicht die Fälschung erkennm laffen , — Falsche 5°

den « 5 Markstücke . Dieselbtn tragen dadtsche » G- präge v

der JahreSzabl 1873 . Die Maffe ist so weich , daß stch
selbe leich : Nagel , in drücke machen laffen . „

Zeugin gesucht . Fn einer Pro�eßsache ist da » 3�0 ,
einer Seiden wicklertn „ Klüger " vor großer Wichtigkeit
wird dieselbe gebeten , ihi « Adreffe bei Herrn F.
Annenstr . 25 eine Tr,ppe , abzugeben . Auch werden ViejenW ,
welche über den Aufenthatt derselden etwas wtffen , gebeten , c-

dem genannten Herrn mitzulbrilen .
Der erst « Paragraph der Polizei - Verordnung

28 . November 1892 , detnffcno die Fortschaffung fllsfiglk . M'
velst . eubarer oder Staub entwickelnder Materialten ist ß'

folgt abgeändert : Der Transport flüifiger , leicht verstreudat '

oder solcher Gegenstände , welche leicht add . öckeln oder�vl�vvrr ( owi urciisc ie . ai aooiuaciu
entwickeln , darf nur in solchen Verhältniffen oder Umhüllung
erfolgen , welche oerbindern , daß von ihrem Inhalt «SA
etwa « aus - od * üde , fließt , durch - oder herabfällt , verweht ?�
oder sonst wie verloren geht . Müll , Asch « und Schutt ,
in so trockenem Zustand « find , daß fie während des �
Abladen » oder wählend des Transportes Staub
können , find soweit anzufeuchten , daß jede Staudentw�A ,
vermieden wird . Die Abfuhr von menschlichen und thiejl�
Exkrementen mtt Ausnahme des kurzen und de » tßy ?
Pserdedünger » , sobald derselbe nicht mtt anderem DünfA
mischt ist , von Küchen - und Fletjchadfällen , Knochen , Tj»
Asche . Schlacken , Abraum , Schutt , R- Hrtcht , Modder n' j st
deren ähnlichen , wie allen übelriechenden Stoffen
Wagen geschehen , deren Obergestell au » « wem
mtt gut schließenden Deck - in versehenen Kasten
den zum Trankport flüsfizer Gegenständ «
Wagen muß da » O ergestell derselden
ruhen . Die Rastenbreiter müffen gefpundet ,

dl
auf
vie

dem Bode » . stwände unter einander und mit vem «oi » >- . i
eiserne Bänder und Bolzen gehörig verbunden , �p )
Deckil durch Charnteren defestigt sein . Zum J ®« * * ist
ladung kann in einer oder in beiden S,i * nwändm .
Oeffnung vorhanden sein , die durch eine in Charnieren 8 ' K
Klappe wasserdicht perschließbar ist . Die Ladung ist Wjjl
messen und zu verthetlen , daß die Deckel , sobald ste stfJÄi
werden , gut aufliegen . Di « Deckel find jede » Mal zu WL f
sobald der Wagen Ladung genommen hat , und
fchloffen bleiben , dt » er die neue Ausladestelle resp . die «

stelle erreicht hat . Di « R hitchtwagen der städltjche »
reiniguna dü : en die Deckel so lange offen laffen , so ff
hehu ' s Beladen » von einer Ladestelle zur anderen eO?,
den Waten , welche mit Sand , Erde , L' hm , Rie », L # ' �
ku zem oder trockenem Pferdedünger , Schnee , Ziegel - ,
Kalk - , Pflaster - oder anderen Steinen , ileingelchiazenen . �

»

ziegeln und ähnlichen G' g - nständen beladen sind ,
Boden - und Seitendretter sowohl unter einander »i «

fettig dickt zusammenschließen . Vorn und hinten ist

paffende Schütze anzudringen . Sie muß zwischen zwei
leisten eingeschoben sein , die auf den Loden - un
brettern befestigt find . Der Vor ? er und Hinterr
müffen durch Spannketten zusammm gehalten wero . z.

Ladung darf über die Seitendretter und die
her auSragen .

Wiewohl vor dem Abschluß vo » Lteferua »� H
auf . Loospaptere , deren BezugSichewe durch

Suno
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So wurd : im Juli diese » Frhre » einem Wiesen -
Näh « von Landsderg durck etnen Agenten

der ländlichen Bevölkerung vertrieben « erden , fflo " ""prf 'jiz �
l » der P. esie gewarrt worden ist , so find die
diesen Aaenten oe - übien Bttiünei - eien noch

i
t ;
ch

200 M. haben - 100 fl österr . 6ilbn « nt < - ' •
r2fl

Meininger Loo » . ein Mailänder - und ein Benen a[ l �
geschwatzt , wogegen der Abnehmer stch K
prei » der Effekten 40 aufetnandeifolgenve 5 » 0

�
J

& 10 M. on vie Rommandiiges - llschaft Rock zo ä*' ,

anzahlen mußte , durch
den , daß bereil » 38 Raten

Abschluß diese » Geschäft » ist der Käufer , n*' *' 1,
. . . . .~ '

�
später verfallen , gelrist - t worden föien , da » 5* �

diefassche % % % %
tten von einem ander » , fid . zst

außerordentlich vort beilhaft erweise . — "IfUet &

Hader » genannter Firma heißt der Agent .
welch"



Samen Müller beigelegt hatte und mit welchem Koch nur
«ikstich verkehrt haben will , Starkow , ist aber auch unter
diesem Namen nicht zu ermitteln aewesen .

. . . Et« etwa elf Jahre altes MädSe « trat geftem Vor .
mittag gegen 10 % Uyr am Halleschen Thor an den Gürtler B.
heran und bat denselben um Eckuv gegen einen älteren Mann ,

sicher angeblich da » Kind am Tempelhoser Ufer unfittltch be-

Mrt und durch das Versprechen, ihm Kucken zu laufen , zum
Mitgehen hatte bestimmen wollen . Das Mädchen bezeichnete
dem B. als Thäter einen Mann , welcher die Flucht ergriff , al »
n von L. zur Rede gestellt wurve , aber verfolgt und ergriffen
worden ist . In seiner Person wurde der wohnungilose viel .
fach, inidesonbere auch wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit
»ordistrafte Gürtler Wiedemann ermittelt . Dagegen ist Name
und Wohnurig de » angegriffenen Mädchers , deren Adhörung
" dem Etrafverfahren nothwerdig ist , nicht festgestellt worden ,
und wäre es daher erwünscht , wenn dieselbe fich auf dem
«iminal - Kommiffariat meldete .

. . . 3 » einem Ztgamngcschäst in der Friedenstratze er .

Atenen am Sonntag Abend zwei unbekannte Herren , um
otganen zu kaufen . Nach Verabreichung derselben legte einer
»on ihnen tin Z vanzigmarkstück auf den Ladentisch . Als die
«nkäuferin den Rest herausgeben wollte , erllärte fich der An «

{*« bereit , die Zigarren zu bezahlen , während der erste mit
« m Bemerken , daß er kleines Geld brauche , auf Einwechselung
oe» Zwanzigmarkstückes bestand und noch ein Dreimarlstück auf
« n Tisch legte , welches er gleichfalls zu wechseln bat Nach -
unn die Verkäuferin daS kleine Geld auf den Ladentisch , wo
das Goldstück liegen geblieben war , aufgezählt hatte , rafften
beide Männer daS ganze Geld einschließlich deS Zwanzigmark «
uucks zusammen und entfernten fich schleunigst . Beide Schwindler
forechen den rheinländischen Dialekts dem einen fehlt « ein Glied
bar Daumen der rechten Hand .
. . . Et » Akt « nglaubltcher Rohheit versammelle vorgestern
tibend %8 Uhr eine zahlreiche Menschenmenge vor dem Markt «
hallendau in der Zimmerstraße . Der dort aufgestellte Wächter ,
welcher eine Aufstcht über die an . und abfahrenden und die
°oit harrenden Wagen ausübt , gerieth mit dem Kutscher eines

Vollwagens in Streit , welcher bald in Thätlichkeiten überging .
? m Verlaufe dieser griff der Rollkutscher plötzlich zu einem
Vweren Pflasterstein und schleuderte denselben mit solcher
gkpast seinem Wecersacher an den Kopf , daß dieser blutüber -
fwömt und bewußtlos zur Erde sank . Die eine Schädelseite

Unglücklichen war zerschmettert ; man brachte ihn sofort zu
mrem nahewohnenden Heilgehilscn , und nachdem hier der
?wwero«rlttzte nothdürftig verbunden , wurde er mittels
iMchke zur Charitee tranSporttrt . Der Thäter ist in fichern
«ewahrsam gebracht worden . — Wie gerüchtweise verlautet , ist
b r Verwundete bereits verschieden .

. Et » erschütternder Vorfall e eignete fich am Sonn -
»bind Nachmittag zvischen 5 und 6 Uhr aus dem Güterhof
S Ostdahn . Der Fabrikant M. in der Dragoner straße fuhr
jrs stinem Einspänner auf den Güterho ' , um Waaren abzu -
Mn . In seiner Begleitung befand fich sein lljähriger Sohn ,

mitgenommen hatte , um während de » Ausladens das

hTj. iwifit und s ' hc leicht erregbare Pferd zu halten . Der
/ » de halte das Pferd am Kopfe , muß dafftlbe aber einen
rwnblick loigelaffm haben , vielleicht um eine Handvoll von
Ä umherliegenden Heu auszunehmen und in das Maul des

iJt ' - i zu stecken . Aber in diesem Augenblick ging das Pferd
L. bnb riß den Knaben um , worauf dtescm ein Rad über den
Kr ' ( in anderes über die Brust ging . Ali der Vater dazu
K»!' r ® tet Knabe , nur noch leise zuckend , vor seinen Füßen .
jjjiwt nach Bethanien gebracht , verstarb er dort nach wenigen

�- . . Der Schmerz der Eltern ist unbeschreiblich .

kön «. " Unfall , der leicht recht traurige Folgen hätte baden

zwi!�?' ? ( ign «u fich am Sonntag geaen Abend auf dem Wege

in Schießständen und der Charlottenburger Chaussee
Kind » . ?öe Restauranli „ Zum Grunewaldgarten " . Die

Knabe Än ��° " - rgarttn heiwkeh . - md- n Familie , ein

delvMi,ten Mövchen , trugen brennende Papierlamploni und
durch mockte »fc ' U. dieselben hin unv her zu sti - wenten . Da -

UMMUW
®' fa &c schwebte . Zum Glück war der durch daS Ge «

� Verletzungen an einem Arm - davontrug .
Von der wegen VerunlreuungMonar der Markthalle erhobenen

Blätter zu berichten wußten , ist

» egr « eine « Kom -
nklage , von welcher

dem Magistrate , der

mitgetheiit wird , "Hat der Magistrat in Folge jener
Ickna �cneldungen fich zu einer Anfrage bei der Staa tanwalt

wvÄ,d «rrmIaßt gesehen , dieselbe ist vi » jetzt jedoch unbeant «

hl,!, ' ürdlieden . — Von andere ? Celle wird dem grnannten
bierzu zuverläsfig berichtet , daß

'

. . . . .. . . . .

> »

. . . . . . . . . . . .

j| ailon K. und macht durchaus den Eindruck einer Denun «

. ? %c « us Rache ; da « ganze Objekt , um deffen angebliche

"lh lj�aung eS fich in diesem Foll « handeln soll , find näm .

sül 7 Krebse .
benstzerrungen . Die Waisendrücke wird behufs Er -

3]. d % de « Oderbelages , sowie der Uferschälung vom

cezq,
'

« 77 ° b, der Kreuzdamm der Brunnen « und Invaliden ' ,

wcbil �' "anenstraßc , behufs der definiliven Umpflasterung ,
ab „>.? Dampfwalze benutzt werden wird , 2 « . nt . mfi »

} Sh \ � Straße Nr . 23 , Adtheiluna "

%h « « ' ° 0n der Bellealliance straße bis Str

Denunziation
Dieselbe geht

allerdings beim Polizei -
gegen einen Kommisfioaär K.
au « von einem früheren Ange -

des Bebauung « »
traße 21 f, Adth . U.Ijfcfl Bellealliancestraß

heq�arkthalle« • BÄcht von I . Eandmav » , städtische «

, �. »Vermittler. Berlin , ZentrabMarkthalle . den 31 . August .

sit v * 1 Neupflasterung vom 3. September ab bis auf Weiteres
ÜLhrwelke und Reiter gefperrt .

Trotz der beißen Temperatur und der vermehrlen
X Wellen fich dl - Butlerprelje auf der Höhe der Vorwoche

Jk l�ie mit Leichtigkeit für feine Tafelbutter 105 —110 M. ,

% m
' Butter noch mehr erzielt werden . Von eimm Plötz »

' liIf�Pctiirßilflanß während der letz ' en Tage , von welchem
" HtS Befprochtn wurde , konnte bei der vermchiten Nachfrage
IJtiU, Red « ( ein . Die nachstehend nolirten Preise find wirklich
M. 5« den . - Frische feinste Tafelduller x . 112 - 115 . fein .

L 100 - 110 , u. 90 - 98 , IU. 75 - 85 , L- nddulter
66 »i ,

,I - 65 —75 M. Galizische und ander » geringste Sorten

_ v. 50 Kilo .
Preise für Schweizerkäse find im Steigen de «

a �tf dachst aze ist a adauernd , die Zufuhr gering . Für
� «rre » war dagegen nur mit Mühe der notirte Preis

�Beringe Waare ist mit 10 M. pr . Ctr . u- d billiger
ß)« i tß Echter Emmenthaler 73 —80 , Westpreuß . Schweizer »
5Wltin U. . » 48 - 52 M. . m. 40 - 46 M. Quadrat »
�r58- 60 % %- 25 M. . ll . 14 - 18 M. . Tilstter Fettkäse

MKMUW
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Wild und Geflügel . Rehe 60 - 70 , Hirsche 30 - 45 , Wild .
schweln 26 —30 Pf . pr . Pfd „ Redhühner , junge 80 - 100 , alte
60 - 75 P .. Wachteln 50 - 80 Pf . , wilde Enten 0,80 - 1 . 20 M. .

junge Gänse 3,00 —5,00 M. , junge Enten 1 —1,60 —2,00 M ,
junge Hühner 0,45 - 0,80 alte Hühner 1,10 —1,40 M , Tauben
30 —45 Pf . , Poularden 4�0 —7 M- per Stück .

Geräucherte Fische . Rbeinlacht 2,50 —2,90 M. , Weser »
und Ostseelachs 1,20 - 1 . 40 M- , geräuchert « Aale 70 - 100 bis
130 Pf . pr . Pkd . , großer Delikateßaal 1,50 per Pfd . , Flundern ,

kleine 2,75 - 3 . 50 , mittel 4,50 - 8 große 12 —20 M. , Bücklinge ,
4,60 bis 6,75 M. Dorsch 3 - 10 M. per 100 Stück . Sprotten
0,50 per Pfund .

Seefische . Lachs 1,10 bis 1,20 bis 1,30 Mark . Zander ,
große . 90 Pf . . Hecht 50 - 65 Pf „ Steinbutte 70 - 80 Pf , See -

junge , große 1,00 - 110 M , mittel 60 - 70 Pf . , Scholle 10 bis
25 Pf . , Schellfisch , große 20 Pf . , Kabeljau 20 Pf . per Pfund ,
Makrelen 40 - 60 Pf . pro Stück

Lebende Fische . Aal , mittelgroß 80 —95 , große 1,10 M „
Hecht 80 Pf . , Schleie 90 Pf . per Pfund .

Krebse . Kleine , 10 cm. 1,00 —1,50 M- , mittel 2 —4 M. ,

große�
8 —12 M. per Schock . Hummem 1,30 —1,60 M. per

Blumen und Blätter . Lorbeerblätter 3 M. per 10 Pfunv »
torb .

Gemüse und Obst . Tomaten 15 bis 20 Mark per
Zentner , Weintrauben 40 —50 Pf . , Pretßelbeeren 8 —10 M.
per Ztr . , Karotten 250 - 5 M. per 100 Kilo , Wirfingkobl2 - Z
M- , Roth » und Weißkohl , große Köpke 3 —4 M. per Schock ,
Blumenkohl 10 - 15 M. . Äfurter 15 - 20 - 25 M. pr . 100

Stück , Kartoffeln , weiße rund « 3,00 M. , Niercnlarwffeln 8,00
M. . röche 2,80 M. . blaue 3,00 M. pr . 100 Kilo , Pflaumen
4 - 15 M. . Birnen 5 - 20 M , Aepfel 5 - 20 M. , Zwiebeln
2 00 —3,50 M- per Ztr , Schalotten 6 —7 M. , Zitronen ,
Ausschußwaare . 9 M. pr . «tste van 260 di , 300 Stück .
Neue saure Gurken 2 M. per Schock . Melonen 30 Pf .
pr . Pfd . AnanaS 2 —2�0 Marl pr . Pfd . Getrocknete Morcheln
2,50 M. per Pfd . , getrocknete Steinpilze 650 M. per Pfd .

Poltzeibericht . In der Nacht zum 30 . v. M. machte ein
Arbeiter in seiner Wohnung in der Krausenstraße den Versuch ,
fich mittelst Zuckersäure zu vergiften . Er wurde auf ärztliche
Anordnung nach der Charit » gebracht . — Am SO. v. Mi « . ,
Nachmittags , starb eine Frau während der Fahrt von ihrer
Sommerwohnung in Sedan nach hier auf dem Dampfschiff
plötzlich am Herzschlag , und aus derselden Ursache eine andere

zum Markt hierher gekommene Frau aus Rixdorf in der

Adalbertstraße auf ihrem Wagen . — Zu derselben Zeit wurde
vor dem Hause Alexanderfiraße 20 ein Knabe von einem

ArbeUswagen überfahren . Er erlitt dadurch einen Bruch deS
Oberschenkels und mußte nach Anlegung eine « NotHverbandeS
auf ärztliche Anordnung nach der Charitee gebracht werden . —

Am Nachmittage wurde ein Knabe in der Zimmerstraße von
einem durch die Unvorfichtiakett eine « Anfirrtcher « von einem
Neubau herabfallenden Fardentopf am Kopf getroffen und nicht
untlheblich verletzt . — Bei ein » zu dttfelben Zeit vor der

Markthall « in der Zimmerstraße entstandenen Schlägerei wurde
drr Arbeit « Mendel durck einen Stetnwurf so schwer am Kopf

verletzt , daß er mittelst Droschke nach der Charttee gebracht
werden mußte . _

Gerichts - Zeiwng .
f Ei « böswilltaer Oueralant stand gestern in d «

Person de » Kaufmanns Sebastian Julius Loeffoor d » vierten

Ferienstrafkammer d « S hti figen Landgerichts I. Der Angeklagte ,
Der die Jacke des ZuchthauSsträflings trägt , ist ein vielfach vor »
5 straft « Mensch ; hier wie in Köln ist a zu längeren Frei
heitistcofen vnurthetlt worden und augenblicklich verbüßt er

wegen Metneids eine dreijährige Zuchthausstraf «. Es ist weit
mit ihm gekommen : aus wohlhabender Familie stammend
machte er beim Tode seines VaterS eine nicht unbedeutende
Erbschaft ; cr spielte in den Finanzkreisen eine große Rolle
und war Direktor der Norddeutschen LebenSoerfichrrungsgesell
fchoft ; er aab Diners , von denen man sprach und pflegle im
eleganten Phaöton auf „ GummirSdern " durch die Siraßen zu
jagen ; noch heute verfügt er , während er htnler ficheren Eisen »
lratllen bei harter Zwangsarbeit und maz « en Gefängniß «
suppen fitzt , über ein nicht unbeträchtttches Eu kommen
aus den MiethSübnschüffen mehrerer Berliner Häuter .
Die geringe relativ freie Zeit , die ihm geblieben
ist , verdringt « damit , Beschwerden über Betchrrttden an da «

bkfige Pormundschaftigntcht , von dort zurückgewiesen an daS

Landgericht und schließlich an das Kammttgericht zu richten .

Diese « „ Bombardement " mit Anirägen und Beschw rden hat
ihm die oben - rväbnte Anklage zugezogen , die fich auf die

Bestimmungen der §§ 30 und 31 der allgemeinen G. richtt -
Ordnung vom Jahre 1793 stützt . Von der Hartnäckigkeit , mit
der der Angeklagt « sein vermeintliches R- cht verficht , gab «
auch in der Bei Handlung verschiedene Beweise . Ausgelüftet
mit einer Kenntniß d « S Gesetze « und seiner Kommen aren , die
dem besten Rechtsanwalt Ehre machen würd . ' , vcrtherdigte er
seine Sache wie ein aller Fuchs mit einer Geriedenh - It und
ZZH' gkcit , die in den ? langsamen Vonrücken der Verhandlungen
ibren AuSbruck fanden . Die Sache , die den Beschwerden deS

Angeklagten zu Grunde liegt , ist sehr veizwlckt « Natur , st -
gtedt einen Einblick in gewlffe Seiten d « S Familien
leben « d « degütnten Klaffen . Im Jahre 1868 starb
der Vater deS Angeklagten und hinterließ ein Testament , in

dem er zunächst seine vier Kinder als Erben einsetzte . In
einem wetteren Paragraphm war ab « bestimmt , daß die Sud »

stanz des Vermögen » nicht an die Kinder , sondern an ihre

Nachkommenschaft fallen sollte , während den Kindern nur die

Nutznießung delaffen wurde . J - Ve » Kind , da » fich diesen An »

o . dnungen nicht fügen würde , sollt - auf sein Pflichttheit beschränkt

werden , da » auf 2000 Thäter bestimmt wurde . Dem Ange -

klagten und ( einem Bruder sollte ad - r nach dem Willen de «

Erdlaffers fogar daS Verfügungsrecht über die 2000 Thaler

entzogen wenden , ja in einem späteren Kodizill wurden die

beiden Brüd « wegen Schmähungen de » Vater » und lüder »

lichen Lebenswandels vollkommen rntnbt . Diese » Testament
mit seinem Nachtrage w. rve angegriffen und nach einem end «

losen Pioziffe kam , nachdem daS Gericht ent .

schieden haste , daß da « Kodifill nicht anzuerkennen sei ,

folg - nder Ve . gleich zu Stande : Da « Vermögen deS Verftorbe

nen wurde in zwölf Theile zu 9000 Thlr . zerlegt , von denen

je ein Theil an die « benden Geschwister fiel und auf die

hinter laffenen Grundstücke als Hypothek eingetragen wurde ,

während je Vu alS freie » Vermögen der Nachtommcnfitaft dcr

vi « Geschwister zugewtcsen wurden . Nun hob der Angeklagte

den Tuest darüber an . ob ihm als Vater das Nutznießung «

recht au » den 18000 Thalern , die seinen Kindern gehörten , zu

komme oder nicht . Das Gericht entschied , daß ihm nur die

nothwendigen Auslagen für die Erziehung , Beköstigung u. f. f.

feiner Kinder zu erstatten feien , während der Ueberfchuß au «

den Revenuen der Sudstanz d « s Vrrmögtn « . da » den Kindern

bei ihrer Großjähriakeit zufallen sollte , zugeschlagen wurde .

D « Angeklagte ließ Beschwerde üb « Beschwerde los — in

nickt mehr geantwortet » « den würde .

ÜCI ZÜyUtzV - - -- - -

lrtzt wurde er dahin beschleden , daß künftighin auf seine

Eingaben gar nickt mehr geantwortet werden würde .

Inzwischen wurde S . I Lorff wegen Urkundenfälschung ,u

einem Jahr Zuckihau « verurtheill und das VormunvschastS -

aeiickt erkannte im Jahre 188t , daß seine väterliche Vormund »

ichast wegen d « schmählichen Strafe , die er erlitien , erloschen

sei und bestellte in Rückstcht auf die kollibirenden Jn > « ,ffm

P. tt , tonen an cen Justizmintst «, Vnhanvlungen vor den Ge »

richten durch alle Instanzen hindurch , die für den Suppli »
kanten ohne jeden Erfolg warm und doch immer und immer
wieder wiederholt wurden . Vergehen « wurde ihm eine An «
klage wegm döswilligen Oueruliren » angedroht , er setzte sein
Verhalten hartnäckig fort , bis es zu der gestrigen Verhandlung
kam . Zu Gunsten des Angeklagten wurde angenommen , daß
er nicht wider besseres Wiffen gehanvell habe ;
wohl aber sah der Gerichtshof eine Verletzung des
Respekts vor dm richtttlichen Ocganm darin , dcß er trotz ein »
gehendster Belehrung die Behörde in geradezu mtsetzltchcr
Weise mtt seinen Eingabm bedrängt habe . In Anbetracht der
auß «ordentlichen Hartnäckigkeit , der vollständigen Gcundlofiz «
teil und d « langen Dauer seines Treibens beantragte der
Staatsanwalt eine Zusatzstrafe von »wri Monaten ZuchthauS
gegen den Angeklagten . Der Gerichtshof erkannte auf einen
Monat Zuchthaus . „Hiergegen lege ich B « ufung ein ! " —
mtt diesen Worten v- iließ Loeff die Anklagebank und winde
von den GerichtSdimern in Empfang genommen , um wied «
nach dem Zuchthaus abgeführt zu werden .

Ans der Eiche - hettshaft vorgeführt «schien gestern
d « frühere Stadtverordnete Wilhelm Ptckendach vor d . n
Schranken der 100 . Abthetlung d : S Berlin « Schöffengerichts ».
um in seinem Prioatklageprozeß wiver seinen Parteigenoffen
Schuhmachermetst « Hermann Schröder at « Kläg « und Wider «
angellagt « aufzutreten . Vor dem Termin hatte Pickenbach die
Vertagung der Sache beantragt , weil er in d « Sicherheitshast
nicht in dn Lage sei , seine Vertheidigung vorzubereiten und
keine Mittel zur Annahme eines Rechtsdetstandes besttze . Dies «
Antrag war abgelehnt worden und auf die Wiederholung des «
selben antwortete der Vo- sttzend « Amtsgerichtsrath Chtrong dem
Prioatkläg « : „ Wir können doch mit der Verhandlung der
Sache nicht warten , bis Sie zu Vermögen kommen . Da Sie
und der Hnr Angeklagte fich in ihren Ausdrücken vergangen
haben , so wäre Jhnm «in Vergleich anzurathen . " — Picken »
dach : Ich bin damit einverstanden , wenn Herr
Schi öS « mir den Verfaff « d « inkrimlnirten Flug »
dlätt « und den btje chnet , welch « dm Diuck der »
selben bezahlt hat . Schröder : Ich bin selb « d « Verfaff «,
wie Sie schon ouS dem Style und der Faffung sehen müffcn ,
und ich habe auch den Druck selbst bezahlt . — P . : Dann
verlange ich auch , vaß Sie Ihre Behauptung zurücknehmen ,
ich wäre für mein Auftreten alS Stadtverordneter . Kandidat de »
zahlt worden . — Sch . : Ich habe nicht von bezahlt , soudern
von „ gut belohnt " gesprochen . Und eine gute Btlohnung nenne
ich es , daß Jhnm eine Kandidatur für den nächsten Landtag
angeboten worden ist . " — P . : Sie haben ab « auch in Ihrer
Gegenerklärung auf meine Klage behauptet : „ Ich sei « gent »
lich Sozialdemokrat und mache mir aus den Hohenzollern
nichts I " — Sch . : Wenn ich ehrlich sein soll , kann ich das nicht
thun , denn diese Beußerung haben Sie wirklich gethan . — Die
Pickmbach ' sche Klage stützt fich auf zwei zu ven oorjähllgen
Stadtoerordnetenwahlln im 8. Kommunalwahlbezirk erschienen «
Broschüren deS Schröder , in denen dem Pickenbach die
schwersten Vorwürfe entgegengeschleudert worden find . Da
wurde « ein notorisch « Lügner und gefährlich « Verleumder
genannt , der für Geld Alles thue . — Die Widerklage deS
Schröder gegm Pickmbach gründet fich auf eine B. oschüre des
letzteren , in welch « erstnem ähnlich « Vorwürfe gemacht worden
find . Außerdem hat Pickmbach dem Schröder vorgeworfen , in
der Affäre Mascts - Jacobsohn einen Meineid geleistet zu haben .
Zum Beweise deffen hatte fich Pickenbach auf daSZeugn . ß deS
Maschs berufen , welcher inzwischen nach Crefrld übeigestedelt
ist . Dieser Zeuge war aber im Tnmine ausgeblieben . Nach
nochmaligem Versuch des Vorfitzenden gab Pickenbach die Er »
klärung ab , daß er durch die Ve- ficherung des Schiöser , mit
der Belohnung keii . e Bezahlung mir Geld gemeint zu haben ,
zufriedengestellt fei und deshalb feine Klage zurücknehme .
Sch ' ö ? « nahm die Widerklage zurück , die Kosten wurden ge »
th. ilt und die außergerichtlichm kompenfirt . Damit war die
unerquickliche Angelegeuheit «ledigt , und Herr Pickmbach werbe
nach dn Stadtvoiglei »urückeeführt .

t Ein « uerquickltchet Schauspiel bot eine Verband «
lung , die gestern vor der zwetten Fnimfirafkamm « Oed hiestgen
Landzerlchrs i gegen den Briefträg « Karl Auge wegen Vir »
gehen « im Amte stattfand - es waren die eigenen Kino « , «ine
vierzehnjährige Tochter und ein zweiundzwanzigjährig « Sohn ,
die den Vater denunzirt und au « d « Stellung und auf die
Anklagebank gebracht hatten . Der Angeklagte war Brieftläg «
in dem Postamt in der Schwedterfiraße . Während er früher
feine Obliegenheiten mit Eis « «füllt und den Anford « ungen
des schweren Dienste « genügt hatte , war er in letzt « Zeit nach »
läsfig geworden und hatte zu trinken angefangen . Es mag
ununtei sucht bleibm , was ihn immer mehr zum Al «
koholisten machte , genug e« kamen Tage , wo er voll »
kommen unzurechnungS ähig war und eine Plage für seine Fa »
milte wurde ; er prügel e seine Frau und seine Kinder , schlug
Möbel ent ' wei unv empfand , wenn « nüchtern geworden war ,
tiefe Reue üb « da «, was « gethan halte . Die Leidenscha ' t ,
die ihn «griffen hatte , ließ ihn nicht mehr loS und brachte ihn
auch dazu , feinen Dienst zu vnnachläsfigen und fich grobe
Pflichiwtdligkeiten zu Schulden kommen zu laffen . Da ab «
keine Klage zu feinem Bangesetz ' en drang , ( o blieb « unbe¬
straft . Im August o. I . traf jetn Sohn zufällig seine Schwester
dabei an , wie ste in d. r Kochmaschine Feuer machte und Brie ! «
und Postkarten hinzu benutzte . Er faßte Ve , dacht , daß dl . se
Briefe und Karten vo. r dem Bat « berrüh . ten , der ste nicht
ausgetragen hatte und fich so ihr « mtl - digte , und dies « V « »
dacht wurde von der Schwester bestätigt . Am letzten Mär , d. I .
wechsclte die Familie Auge die Wohnung Beim Umzug «
war d « Vater vollkommen detrunken und üd - rgad sein «
Tochler wieder eine groß : Menge von » erriffmm Briefen und
Karlen , die daS Mäd - yen in ihr « Schürze forttragen sollte .
Htnbei kam der Bruder hinzu , nahm diese Briefschaften an
fich und trug ste soiort zum nächsten Polizetoureau . Von do . t
gelangten ste an den Vorsteh « des Pofireoiers , der Auge
sofort herbeiholen luß . Seine Vernehmung war jedoch un »
möglich , da er finnlos betrunken war . Z vet Tage da auf
schickte ein Rtstiurateur , bei dem der Postbote onkrhite , eiain
Pack Briefe ein , den Auge dort deponirt hatte . ES wurde
außerdem sofort eine Revtfion des Markenbestandek deS unzu -
verläfstgen Bliefträgers oorgeoomnen und ein Manko
von 4 Mark gegen den ris . rnen Bestand festgestellt .
Auge wurde entlaffen und ihm der Prozeß ge «
macht . G. - ftern legten seine beiden Kinder , trotzdem
ste der Voifitzende auf das Recht der Verweiaerung jeder Aus »
sage aufmerksam gemacht hatte , gegen ven Vater Z- ugniß ab .
Der G- rtchtthos gelangte j - doch zu d « Anficht , daß v « An -
geklärte , al » er die That beging , geistig unzurechnungsfähig
gewesen sei and sprach ihn von diesem Theil der Anklage frei .
W. - aen der Unterschlagung der Marken wurve « zu 3 Monaten
Gefängniß verurihiili . _

Uerrine med Uersammwnge «
,

5 Der Kachverein sämmtlicher im Drechslergewe, »
beschafligt . n Gewerksgee . offen hielt am Montag , den 30 . Aug . ,
in Gratweil S Bielhallen , Kommandantenstraße , seine letzte
Generalversammlung unter Vo. sttz des He . rn Sündelmann ab ,
um üb « die Auslösung de « Verein » zu beschließen . Zunächst
gab d « Vorsitzende in kurzen Zügen einen Rückblick auf die
■Chatigkeit des Vereint in den fünf Jahren seines Bestehens .
. u- sührlich - r verweilte er bei der Schilderung der Lohn »
dewegung des vorigen Jahre ? , vi « den im Jahre 1882 durch
die Fragebogen . Statistik des Vereins konstatilt - n wöchenil chen
DurchlchnittSoerdienst von 13,50 M. kaum « höht habe . Die
geringen Erfolge , die durch die Lohnbewegung erzi - lt worden
wären , seien wied « oerloren gegangen , weil die große M< hr »
zahl d « G- werlSgenofftn am Orte fich in völliger V « »



teflmma ihrer eigenen Interessen nicht einer festen
Olgar . isation angeschloff - n hade , die allein im Stande aewese «
wäre , die errungenen Vor ? heile auch » u erhalter . Mit der

Hoffnung , daß et dem neuen Verein deffer gelingen werde , den

JndifferentiimuS der Aollegenschast » u brechen , schloß der Redner

sein beifällig aufgenommenes kurze i Referat . Der Kasstrer . Hm
Vuchmann gab folgenden Kaffendericht : Sinnahme 176,09 M. ,
Auigade 165 C5 SR. ; der Koffenbestond von 10,64 SR. wurde
dem neuen Verein zugewiesen . Vorher hatte die Versammlung
in folgender Resolution dem Antrag « dei Vorstandet auf Auf »
lö ' ung deS Vereint zugestimmt : „ Die heute , am 30 . August .
tagende General . Versammlung dei „Fachvertin sämmtlich r im

Drechileigewerk beschäftigten Gewerktgenoffen " erklärt stch mtt
dem Antrage det Vorstandet voll und ganz einverstanden und

beschließt demgemäß die Auflösung det Vereint . Ferner er -
klären sich die Anwesenden zum Bestritt in den „Fachverein
sämmtlicher im Drechtlergewerk beschäftiaten Arbester Berlin » "
bereit und erwarten von den übrigen Mitgliedern det alten
Vereint daffelbe . Die Versammlung spricht im weiteren dem

Vorstand det Vereint ihren Dank aui für die bitherig «
Leitung de » Vereint im Jntereffe der Gewerktgenoffen Ber .
lint . — Hierauf schloß der Vorsttzende mst einem Hof auf den
neuen Verein die Generalversammlung .

Eine Versammlung d t Anwohner det Stadttheilet
Schönhauser Allee —Haekescher Markt ' and am 30 . d. SR.
im Saale der Brauerei Königstadt , Schönhauser Allee 10/11 ,
statt , zweckt einer Besprechung über eine event . Verlängerung
dir nach Pankow führenden Pferdebahnltnie bis zum Zentrum .
Wie in der Versammlung mitgetheilt wurde , hat stch de . est »
vor Monaten ein llomitee gebildet , weichet die einleitenden
Schritte in dieser Angelegenheit gethan und sich mit den de.

treffenden Verwaltungen in Verbindung gesetzt hat . Da in -
besten in der gedachten Angelegenheit bither nicht » geschehen

gi, so habe stch da « Komstee veranlaßt gesehen , die Sache der

ürgerschast im allgemeinen zu unterbreiten , damst diese die

Sache zu der ihrigen mache . Die Versammlung bestätigte da »

Komitee , detraute et mit der Wetterfübrung der nothwmdigen
Schritte und stimmt « einer von dem Avmitee verfaßten Petition

zu , welch « die Nothwendiakeit der Verbindung mst dem Zen >
tmm ( Schloßplatz ) hervorhebt um die Herstellung bittet und
dem Magistrat und der Stadtvei ordneten - Versammlung , sowie
dem Polsteiprästdium und abschriftlich auch der Direktion der

Großen Berliner Pferdeeisenbahn Gesellschaft zugehen soll . Da »
Wettere wird von der hierauf erfolgenden Antwort abhängm .
Dem Beispiele der Schönhauser Allee wird vorauifichtltch bald
die Prenzlau ' r Allee folgen , welche noch schlimmer daran ist ,
da ste weder Pferdebahn - noch Omnibutverbindung hat .

Oeffeutliche Versammlung der Stnckatenre heute
Abend 5 Uhr , in Rieft ' » Salon , Aommandantenstraße 72 .

Tagrsordnuna : 1 Die Lehrlingiftaze im Stuckgewerbe . Re »
ferent : Herr Gottheimer . Korreferent : Herr Kietz . 2 Di « gu
schrift unserer Prinzipal « und deren Bedeuturg .
denet und Gewerblichet .

Herr Franz Schmidt , Mariannenstraße 39 ,
de » Spar « und Kreditoerein « „Einigkeit " , ersucht
öffentlichen , daß der von ihm gelestete Verein , welcher im Jahre
1883 begründet wurde , nicht identisch ist mit dem Verein glei
chen Namen » , «elcher unlängst da » Konzert bei Bielefeldt - er .
anstalten wollte .

* verein für Technik und Gewerbe , Msttelstraße 66 .

MUtwoch , Abend » 8V » Ubr . Vortrag . Gäste willkommen .
* Ranchklud „ Unteum " jeden MUtwoch , Abend « 8 Uhr ,

»dalbeitstr . 4.

3. Verschie -

Vorfitzender
unt zu ver -

Kleine Mitttzeibmge «.
Wie « , 30 . August . Der furchtbaren Etsenbahnkatastrophe ,

welche stch am Sonntag Abend wenige Minuten nach 8 Uhr
auf der Süddahnstrecke nächst Mödling ereignete , find , soweit
bi » jetzt konstattrt weiden konnte , 26 Personen zum Opfer ge¬

fallen . Fünf der Vi rur glückten büßten dei dieser Katastrophe

augenblicklich ihr Leben ein , die übrigen einundzwanzig find

mehr oder minder schwer , einige lebentgefährlich oerletzt . Die

meisten der Verunglücken find in Wien ansässig und hatten
den schönen Sonntag zum Besuche ihrer in dm Sommerfrischen
an der Süddahn wohnhaften Familien benutzt . Einige hatten
blot in » Freie kommen wollen und kehrten Abend « wieder
nach der Restdm , zurück . Da « „ Wiener Fremdm -
blatt " dringt folgend « Einzelheitm über dm Unglücksfall :
„ Wie immer an Sonntagen herrschte auf dem Südbahnhofe
«in ungemein lebhaftet Gedränge und in einer großen Sin -

zahl von Zügen wurden die Butflügler aesördert In dm

Abendstunden strömte Alle » wieder in die Bahnhöfe vom Sem »

mering abwärts , um nach Wim zurückgebracht zu werdm . Der

größte Ardrang herrschte in den Stationen Vö » lau , Badm

und Mödling da in dtesm Sommrrfrischm viele Geschäft »,
leute und Ausflügler wetttm , die noch Abend » nach der Rest .

dm , zurückkehren wollten . Bit halb 8 Uhr wurden die Züge
regelrecht abgelaffm und obne die geringste Störung bi » nach
Wien befördert . Wmiae Minuten nach 8 Uhr erfolgte jedoch
oußerbald Mödling ein Zusammmstoß de » Personenzuge »
Rr . 79 1 mst dem Personmzuge Nr . 79 U. In Bötlau sollte
der Lotalzug um 7 Uhr 40 Min . nach Wien abgelaffm wordm .

Da jedoch scwohl in Vötlau alt auch in Baden und in Mödling
eine große Anzahl von Paffagieren harrte , die alle nach Wien
abbracht werden wollten , mußte der Train , um nicht allzuviel
Waggont in denselbm einzufügen , getheilt werden . Der Vor »
train wurde zur fahrplanmäßigen Zeit um 7 Uhr 40 Minuten
von VöSlau abgelaffm und näherte stch um 3 Uhr 11 Mtnutm
der Station Mödling . Ungefähr 400 Meter außerhalb der
Station erblickte der Lokomotivführer die Signalscheidt , welch «
ihm da » Zeichen zum Hasten gab . Der Bahnkörper in
Mödling war nämlich um dies « Zeit nicht frei , daher der er »
wähnte Zug nicht einfahrm konnte . Kaum hatte der Lokomottv «
führer da » Zeichen erblickt , brachte er sofort auf offmem
Felde , und zwar , wie erwähnt , 400 Meter außerhalb der
Station den Zug zum Stehen . Um 7 Uhr 45 Minuten , fünf
Minuten später , alt der bezeichnete Vortrain die Station
Vötlau verlaffln hatte , wurde der eigentliche Lolalzu� Rr . 79 II
von dort abgelaffm . Derselbe näherte stch gegm 8 Uhr
16 Minuten mit voller Geschwindigkeit der Station Mödling .
Auch dieser Zug sollte , da um diese Zest da » Geleise in der
Station Mödling noch nicht ftei war , Halt machen . Wie
man unt mitt heilt , war auch das Signal mit der Scheibe
gegeben worden . Ob nun der Zugführer da » Zeichen nicht
gesehen oder nicht beachtet hat , ist noch nicht festgestellt .
Thatsachr ist , daß er mst ungeschwächter Dampskrast gegen
die Station fuhr und den auf freiim Felde stehenden Vor -
train erst , als er au » einer Biegung kam , erblickt ». Run -
mehr bemühte sich der Lokomotivsührer , dm Zug zum Stehen
zu bringm . E » war jedoch schon zu spät und trotz Kontre «
dampf und Bremsm » fuhr er an die letzten Waggon » de » Vor -
train » mit voller Wucht an . Ein fürchterliche » Krachen , ein
markerschütternder Aufschrei der Paffagiere beider Züge , ein
wirret Durcheinander det Bahnpersonalt folgten unmittelbai

dieser entsetzlichen Szme . Wa » eigmttich geschebm , konnte
man im ersten Augmdlicke nicht wahmehmen . Die Zugde -
gleiter beider Train » , die jedenfalls die Katastrophe sofo : t über -
blickt hatten , waren abgesprungen und hatten mit kiäftiger
Stimme den in dm Waggont befindlichen Paffagi . rm zuge -
rufen , fitzen zu bleidm . Etwa zwei bi » drei Mtnutm ver -
bliebm die Fahrgäste gemäß dieser Ordre unter Zagm und

Bangen in den Koupu ' t und erst al » die Rufe „ Aui -
steigen , auistetgen , et ist ein Unglück geschehen " , vernehm -
bar wurdin , eiste Alle » ungestüm au » den Waggont . An der

Stelle , an welcher stch da » Unglück ereignet hatte , befinden stch
zu beiden Seiten de » Bahnlörperi die Sti aßen graben . In der

Aufregung und in der herrschenden Ftnsterviß wurden diese
nicht gesehen , und eine große Anzahl von Personen kollerte
die Böschung hinab . Erst jetzt hörte man ein fürchterliche »
Jammern und Schreien aut dm Hinteren Wagaont dl » zuerst
abgelassenen Vortrain » drinam . Die drei letzten Waggon » dieset
Zuge » , in welchem stch bestaufig 60 bi » 80 Passagiere befanden ,
wurden durch die Wucht det Anprallet der Maschine de » nachfol -
gmdm Lokalzuget völlig zertrümmert und sörmlich weinander ge -
schoben , so daß da » Dach det letzten Waggon » da » de » voistehenden
überragte . Fast sämmtliche in den letzten Waggon » befindliche
Paffagter « würben verwundet . Die Paffagiere im vorletzten und im
dritttetzten Waggon erlitten edmfallt mehr oder minder arge
Verletzungen , doch kämm viele mit leichten Kontusionen oder
mit vem bloßen Schrecken davon . Mittlerweile war et auf
der Strecke , auf welcher stch die entsetzliche Katastrophe adge -
spielt , lebendig geworden . Von Mödling und den in nächster
Rahe gelegenen Stationm warm Lahnbedimstete und Som -
merfrischler an die UnglückSstätte geeilt und unter Fackelbe -
Icuchtung und beim Latemmschein ging man an dt « Bergung
der Todtm und der Verwundetm . Amte warm ebenfalls
gleich zur Hand und mst rastlosem Eifer arbeitete man
an der Freimachung der unglücklichm Opfer , die
unter Trümmern förmlich vergradm lagen . Von
Wim aut war unmittelbar nach der erhaltenen
Kunde über die Katastrophe ew Hil ' tzug mU Aerztm und ent -

sprechendem HUftpersonale abgelassen wordm , welcher gegm 9

Uhr in Mödling einfuhr . Um diese Stunde war der Bahr Hof
und der Platz vor demselben von Hunderten von Menschen
umla ert , von denen viele Angehörige , Freunde oder Bekannte

kurz vorher in den Stationm zwischm Baden und Mödling w

die beiden Züge steigen sahm und nunmehr nach ihrem Schick -

sal « stch erkundigen wolltm . Bezilkshauptmann Baron

Lrffer war ebrnfall » aut Baden nach Mödling geeilt und
hatte zunächst für dt « Beistellung von Aerztcn , Gendarmen
und Wachmännern gesorgt . — Mehr alt eine Stunde

banger Pein und fürchterlicher Aufregung verstrich , ehe
Todte und Verwundete aut dem Trümmerhaufen hcrau »
gezogen werdm konnten . In rascher Folge wurdm acht
zehn Verunglückte und die Leichen von drei Personen , die einet
Mädchens von etwa 12 Jahren , die einet Knaben im gleichen
Atter und die eine » Mannet ftei gemacht . Zwei der Ver -
unglückten starben kurze Zest nach Vornahme ihrer Bergung .
Dt « Verunglücktm wurden zunächst in ein VerpackungSmagazin
de » Bahr Hofe» gebracht und dort ärztlich dehandstt . Sech »
wurden nach Wim , vier in die Mödlmger Schuhwaarmfabrik ,
fünf w dai dortige Spital und dt « übrigen in Privatpflege
beföcd - rt . Dre Leichen der fünf Getödtetm wurden m oie Tobten

Kontustonm crlsttm und warm nach dem Berlaffm der Koupeet
davongeeilt , so daß ihr Rationale bisher nicht ermittelt werden
konnte . Die Paffagier « der beiden Züge wurden w den

Waggont mst Macht an einander geschleudert und verletzten
stch hierdurch gegenseitig , besonder » im Grfichte . In Wie «
selbst wurde die Nachricht von der sürchterlichm Katastrophe
erst um 10 Uhr bekannt . Schon ewe halbe Stund später war
der Schriftführer der freiwilligen Rettungtgesellschaft Baron
Dr . Mundy mst zehn Aerzten sowie der nSthigen Anzahl von

Sanitätiorganm auf den Südtabndof abgegangen . Eine große
Zahl von Tragbettm , Verbandzeug und andere medizinische
Jnstrummte wmdm dahin mit ; mommm . Ein Wartesaal
tlster Klaffe wurde zum Lazarethe umgewandelt . "

kammer det Mödling « Spital » übertragm . Auß « diesen Per
sonen haben noch mehier « andere Paffagiere dei Vortrain » leichte

ßetzte ZUchrichte «.
vulgartfchet . Ueber die Auffaffungen , welch « in den

maßgebenden englischen Kreisen üb « die Lage in Bulgarien
vorherrschen , wird der „ Rotzig . " geschrieben : „ Daß englischem
seit » dem Fürsten Alixander der Ra h zur Rückkehr eriheiu
worden , ist ein öffentliches Geheimniß , und nicht mißzuvem
stehende Andeutungen gehen dahin , daß dem Fürsten
Alexander bestimmt « englische Versprechungen
für den Fall , daß eine Unterstützung deffelbm nothwenM
werden sollte , gemacht worden seien . Man glaubt indeffni

nicht , daß eine solche in diretter Form er ' o derlich werd «

wird , und glaubt überhaupt nicht , daß Rußland etwa » »

Bulgarien unternehmen werde , wogegen England einzuschreiW
in der Lage wäre , wiewohl man vermuthrt , daß zw i sche «
Rußland und derPsorte direkt gegenEnglan «
gerichteteAbmachungen bestehen eine Vermuthu » »
die begreiflicherweise die Verstimmung , welche über die Halw »
der Pforte herrscht , womöglich noch erhöht . Da man indeflij
zu wissen claudt . daß stch diese Abmachungm nur auf Kf
Fall beziehen , daß England die Initiativ « zu einem
schreiten zu Gunsten de » Fürftm Alexander ergreisen löM

so. mißt man diesen Vereinbarungen leine AktuoA�
bei . Wohl aber hat sich die Besorgniß gesteigert, daß bei *'
obwaltenden hochgradigen englisch rusfischm Spannring . 0#? '
gleich Rußland an sein « Verpstichtung gegm die Zerw�
mächte , auf europäischem Gebiete keinen bewaffneten CchrWj*
thun , festhalten sollte , die bulgarisch « Angelegenheit mit
afiattschen enalisch - rusfischen KonstiktSsragen stch verqu�
könnte , eine Besorgniß , der wir wieder hott Au » druck ge?�
baden , und die deute berechtigter erscheint , dmn je . — »i�
Erfolg hat die Rückkehr Alexander » schon nach außm AÜff, '
Die vbsendung de » Fürsten Dolgoruckt und der rusM ?
Oislziere , die Bulgaiien gewiffermoßen für Rußland in BeftA
nehmen soll : m, unterbleibt . Eine Wimer Depesche�?
„ Times " bemerkt sogar , daß die russtsche Regierung
sei , die vollendeten Thatsachen anzuerlmnm da e » e %
worden sei , daß die Ruffenpartet in Bulgarien nicht st * L

einflußreich genug sei , um dm Fürflm Alexand «
dankung zu zwingen . — In einem Briefe au »
stadt , welchen die „Hallesche Zeitung " der besten Quell « f.,,
dankt , heißt e» unter Anderem , daß man in Berlin von 1 %.
dura au » üb « die Nothwindlglett eine » Thronwechsel »
garten vnständigt , durch den Gang d « Anschwörungin� .
aber vollständig überrumpelt worden ist . Ein Wiener
haut hat ddm Fürsten für den Fall sein « Rückkehr «Wfnj »
sönlichm Kredit von 5 Millionen Gulden angeboten , iaU w
deffelden bedürfe . — Wie der „Pest « Lloub " meldet , �
K a r a w e l o f f wegm seiner zweideutigen Haltung ver ?' "

worden . _ . _ zp
Im euglische « Unterhause wurde bei FortsktzrM «�

Adreßvebatte «in von Ecrmer beanlrogiet Amendement ,
die Ausschiebung der Annexion Birma » , mtt 201
123 Stimmen abgelehnt , auch da » bereit » « wähnte
ment Smitb ' » , welche » die Fortsetzung de » Kriege » in
bedauert und die Kosten dei Kriege » nickt ausschließlich Jn >?
zur Last gelegt wissen will , wurde mit 199 gegm 126 Stt » �

verworfen

Kriefkaste « der Kedaktiom j
SR. v Der Brief kann zuiückgewies - n weisen , oh>x

r «
Idia Veru » �

Nachtbeile daraus entstehen .
I . R. 10 . Die Angaben find unrichtig ;

gesetzliche Verpflichtung für dm Staat , unschuldig
zu entschädtgm .

St . Sie haben die Kostm zu tragen ; einer ß
rung zur Zahlung bedurfte e» nicht , da in dem Ler� ,
Fälligkeitsinmine der Ratenzahlungen genau flxirt Mfikf

® . S2 « . Sofern der Paletot nicht fitzt , können
Grund d « mit dem Schneid « getroffenen Bdmadl�i»
Rücknahme fei Kleidungsstücke » und Anfertigung
deren Paletot » verlangen . Vor Ltefeiung dei letzteren n

zur Zahlung nicht vnpflichtet . _ . . . Jf
SB. i « Rixdorf . Herr Dr . R. ist von sein « R« " « �

gelehrr . C
SR . » . Ei ist nur ihr Geburttschein ( Taufst "

forderlich .

Theater .
Mittwoch , den t . September .

vtzeruhau « . Sardanapal .
Gchausputhau » . Minna von Barn heim , od «

da » voldateoldatenglück .
Deutsche » Theater . Zopf und Schwert .
« rall ' t Theater . AAmnchen von Tharau .
Gelle - ÄUianee - Theater . Da « Paradiet .
Friedrich . SBUHetmftSdtische « Theater .

Gatparone .
Ostend - Theater . Donati SRorlay .
Viktoria - Theater . Amor . Tanz - Poem von

" uigi Manzotti .
Wathalla - Theater . Don Sesar .
Aestbenz - Theater . Die Danischeff ».

Tevtrat » Theater . Alle Jakobstr . 90 . Direkt . .

Adolph Emst . Dn Wald - Teufel . Gesanett -

poffe in 4 « ttm von W. Mannstädt .

Kouplett von G. Görß . Musti vonB . Steffm « .
Mst neuen Dekmationm und Kostümen .

( tiovttät ! )
ttoakordia - Theater . Speztalstätm « Vor .

ftellung .

Eden - Theaier .
LFrüb « LonlaenatMtlache « Theater . )t J

Dreidenerstraße 72/73 .

Heute , Mittwoch , de « 1. September :

D « \ 6mlit Aon d » Ktfirnrnfs .
Osnctte in 1 Av von R. Lind « « .

Mufil von Tbtel «.

Auftretm d « hervonagendstm

Xäxistler - Speziallt &ten .
« affenöfinung 6«/ . Uhr . Anfang 7V . Uhr .

ÄÄlkSÄÄÄ su s

Allm
mein Well

n Lesem de » „ Berl . Boiktblatt " zm Msttheilung , daß ich , mtgegm irriger Auffassung
inberrawer IS b belegene »

Cigarren - und Tabakgeschäst
fortsetze . Ich bitte , meinem V« treter und Freund
wordme Vertrauen mtgegm zu bringen . Die von
nur reell und meitwürdig sein .

« plett » « » a » er bat _ _ _„ _

_ _ _

mir geführte Waare wird steil wie
mir so

reichlichere-

Friedrich Miohelaen .
1477 Soeben ist erschienen :

m
10 « .Passage 1 Tr . 9 SR. -

Kalaer - Paaer
Rur diese Woche :

Seltene Raturaufnabmen aut dem
Feldzua 1870/71 .

m. Reil « durch da » malerische Schottland .
Hk' . tba - - Aeise . « arolweu - Zaseiu .

Ewe Rest « 20 Pf Kind « nur 10 Pf .

Hol ) - Mschuh . u. P«nitwea - Fabrik
414 ] von

Christian Geyer ,
80 , 10 Marimaußmßi 10, SO. ,
mipfiedlt alle in die » Fach einschlagmdm Attikel
in gediegm « Autfübruvg bei solidm Preisen .
Lager annkannter Panttenen für Stetnttäg « .

Ich empfehle allen Frmndm und Bekarmtm mein

SchuhwaarengeschSft .
Auswahl von Hrrrra - , gmata « n . Kinder »
stiefeln . Bestellungen nach Maß , sowie Re -
paraturm schnell , saub « und dillig . [ 458

Witt » . Krüger , Laufitzerplatz S.

Ein j . Mädchen für die Rachmsttagtstunden
wird gesucht bei DrSder , Kreuzb «gstraße 9.

asss & a
Arbeitsmarkt .

,
Ewm tüchtigen » eraold� auf Körb . v « .

langt U. » eraa « . «randmdurgstraße 62 . [ 487

AeiieUIcltKalellSrl
�

für 1887 .

ff «?

Stuckateme ,
W4 # ,m %

A. Kleefeld , Gipsstraße ll .

Aus dem reichen Inhalt
hervor : Reichehaesh - ltt - irtat p
sche » Reich ». - Zerbreche »« «»tt�z ?
»ählung von Rod . Schwerchel - � g #

« ÄÄÄÖ '

« ie m» . ei . e Mit ' - »

lenkt Ö leite « (humoristisch ).

in
Selbstnuterricht

w einfachen und doppelten
männischen

kauf -
[ 800

- " ' " ' ES -

Buchffihrunir
und . Darstellung einet -

"

prrie 60 Pf -

Stuttgart .
Ap

Vitt-,

dop?fttm
nwthobe von « .

• Ä" *
iiehr « d «

jBrtoniaoitlidjitüt den pottttscken Theti und Soziale , � ° �e » ' ppest ' Vr » mir « urd Versavimlungm F . z «

Zu deztehm durch **«

rstwas « 44
Wieder » erdilnfer «

pftt - "'

mmefitmPt 44 _

_ _

Dtud und « erlag von Max Badiag m «�in übrigen Theil d « Zestung « . AronW « '

1

lo
tz

«in

N
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